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SoZzfe Recuktfon.
Eine Blütenleſe aus der Notverordnung

Die neue Notverordnung der Reichsregierung atmet den Geiſt
der ſozialen Reaktion. Selbſt da, wo die Reichsregierung unter
hartem Zwang ihren Widerſtand gegen die Erſchließung neuer
Steuerquellen aufgegeben hat und ſich zur Kriſenſteuer aufraffte,
iſt durch eine groteske Zweiteilung der Tarife, die Lohn- und Ge
haltsempfänger höher beſteuert und die veranlagten Einkommen-
ſteuerpflichtigen ſchont, der unſoziale Geiſt des geſamten Geſetzes-
werks gewahrt. Dazu kommt die Zuckerſteuer, die Mineralöl-
ſt euer, ein Schutzzollgeſchenk an die deutſchen Produzenten, und
die Streichung der Lohnſteuererſtattung.

Man hat wieder einmal die Laſten auf die ſchwächſten Schultern
abgewälzt. Der dritte Teil der Notverordnung trägt z. B. die ver
heißungsvolle Ueberſchrift:

Arbeitsloſenhilfe.
Dahinter verbirgt ſich aber der ſyſtematiſche Abbau der an ſich ge
ringen Hilfsleiſtungen, die die Opfer der Kriſe, die Arbeitslofen,
bisher erhalten haben Das Kernſtück iſt die

allgemeine Herabſetzung der Haupkunkerſtützungen.

Leider ſtellt ſich heraus, daß ſich der Abbau der Leiſtungen nicht auf
5 Prozent, ſondern auf vielmehr beziffert. Die Hauptunter
ſt ütz un g wird in der Arbeitsloſenverſicherung nach Prozenten
des Einheitskohnes berechnet. Sie betrug:

bisher in der Klaſſe I 75 v. H., in Zukunft 709 v. H.
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Die Differenz von je 5 Prozent bezieht ſich auf den Prozentſatz

vom Einheitslohn. Das bedeutet als Prozentſatz von der
gezahlten Hauptunterſtützung in der Klaſſe I rund
7 Prozent; der Prozentſatz der Kürzung ſteigt von Stufe zu Stufe
bis auf 14 Prozent bei den höchſten Lohnklaſſen. Dieſer Abbau
der Hauptunterſtützungsſätze von 7— 14 Prozent wird für einen
großen Teil der Empfänger noch dadurch verſchärft, daß ſie künftig
in niedrigere Lohnklaſſen eingereiht werden, weil im Gegenſatz zu
der bisherigen Uebung bei Kurzarbeitern in Zukunft für die Be
rechnung der Lohnklaen nur der Lohn zugrunde gelegt wird, den ſie
auf Grund der Arbeitszeitverkürzung ausgezahlt erhielten.

Eine weitere Verſchlechterung, die gerade nach dem Fortſchritt
des Lohnabbaues im letzten halben Jahr hart empfunden werden
wird, liegt daran, daß die Warte zeit für Arbeitsloſe ohne zu
ſchlagsberechtigte Angehörige und bis zu drei zuſchlagsberechtigten
Angehörigen allgemein von 7 auf 14 Tage ver län gert wird,
für Arbeitsloſe mit vier oder mehr zuſchlagsberechtigten Ange
hörigen von 3 auf 7 Tage.

Am ſchlimmſten werden die Jugendlichen
von dem Abbau betroffen. Sie werden, ſoweit familienrechtliche
Unterhaltspflichten ihnen gegenüber beſtehen, d. h. alſo praktiſch, ſo
weit ſie Eltern mit Einkommen haben, bis zum 21. Lebens
jahr vollkommen aus der Arbeitsloſenverſicherung aus ge
ſchaltet, während ſie bisher vom 16. Lebensfahr an unter
ſtützungsberechtigt waren. Abgeſehen von der ungeheuren ſozialen
Härte, die in dieſer Ausſchließung der jungen Menſchen, die arbeiten
wollen, aber keine Arbeit finden, liegt, muß man ſich auch darüber
im klaren ſein, daß dieſe Behandlung im höchſten Maße geeignet
ſein muß, die ohnedies unheilvoll um ſich greifende politiſche Radi
kaliſierung der Jugendlichen weiter zu verſchärfen. Dieſe Gefahr
wird auch in keiner Weiſe abgemildert werden durch die in der Not
perordnung enthaltene überaus merkwürdige Könſtruktion des

freiwilligen Arbeitsdienſtes.

Dieſer „Arbeitsdienſt“ enthält als Kernſtück die Beſtimmung daß
die Beſchäftigung im freiwilligen Arbeitsdienſt kein Arbeits
verhältnis im Sinne des Arbeits rechts begründet“
Die Arbeiter im „freiwilligen Arbeitsdienſt“ werden ſozial voll
kommen entrechtet. Jeder Arbeitnehmerſchutz, den das moderne
Recht begründet hat, fehlt ihnen. Ob die Vorſchriften des Arbeits
ſchutzes und der Sozialverſicherung auf den „freiwilligen Arbeits
dienſt“ anzuwenden ſind, bleibt der Entſcheidung des Reichsarbeits-

miniſters vorbehalten.
weitere Verſchlechterungen treffen die Saiſonarbeiter.

Dazu gehören beſonders die Baugarbeiter. Die Höchſtdauer
ihrer Arbeitsloſenunterſtützung wird von 26 auf 20 Wochen ver
kürzt. Außerdem erhalten ſie für die ganze Unterſtützungszeit nur
die Sätze der Kriſenfürſorge, die bisher für die Winterzeit ge
zahlt wurden. Dabei hat ſich die Arbeitsloſigkeit im Baugewerbe
derart entwickelt, daß man nicht mehr von einer Saiſonerſcheinung
ſprechen kann.

Verheirakeken Frauen
wird in Zukunft die Arbeitsloſenunterſtützung nur gewährt. ſoweit
ſie bedürſtig ſind. Die Prüfung der Bedürftigkeit erfolgt nach den
Vorſchriften der Kriſenfürſorge. Die Empfänger von Kriſen-
Unterſtützung ſollen in Zukunft verpflichtet ſein, die Beträge
die für ſie aus der Kriſenfürſorge als Hauptunterſtützung aufge
wendet werden, zu erſtatten, ſobald ſie ein Einkommen

haben und ihr Fortkommen durch die Erſtattung der Unterſtützung
nicht unbillig erſchwert wird.

Däbei iſt noch eins zu beobachten, worauf die Verordnung aus
drücklich hinweiſt. Wenn die Gefahr beſteht, daß die laufenden
Ausgaben der Reichsanſtalt ihre laufenden Einnahmen überſteigen,
ſo hat der Vorſtand rechtzeitig den finanziellen Ausgleich ſicherzu
ſtellen. Er darf zu dieſem Zweck den Beitrag erhöhen, aber auch
die Höhe der Arbeitsloſenunterſtützung bis auf die Sätze dere Kri
ſenunterſtützung allgemin heräbſetzen und die Höchſtdauer der ver
ſicherungsmäßigen Arbeitsloſenunterſtützung verkürzen.

In dem Abſchnitt „Sicherungen des Haushalts“ werden für die
Arbeiter aller öffentlichen Betriebe und Verwal
tungen Ermächtigungen für Lohnherab ſetzungen
gegeben, auch wenn nach dem Ablauf der tkariflichen Vereinbarun-
gen keine neue tarifliche Regelung zuſtandekommt. Die Stunden-
lohnſätze der Reichsarbeiter ſollen z. B. dann um 1-—4 Reichs
pfennig gekürzt werden und außerdem entfällt der Kinderzuſchlag
für ein kinderzuſchlagsfähiges Kind. Bei den Angeſtellten treten
die gleichen Gehaltskürzungen wie bei den Beamten ein. Länder
und Gemeinden werden verpflichtet, ſpäteſtens vom 1. Oktober
1931 ab die Dienſtbezüge ihrer Angeſtellten und die Stundenlöhne
ihrer Arbeiter ſoweit ſie die Bezüge der entſprechenden Arbeit
nehmer im Reichsdienſt überſteigen, herabzuſezen. Dort, wo bis
her die Gemeinden noch eine ſozialere Lohnpolitik getrieben haben,
wird die Nivellierung auf die neuerdings herabgedrückten Bezüge
der Angeſtellten und Arbeiter im Reichsdienſt erzwüngen. Die
Reichsknappſchaft wird gezwungen, vom 1. 1931 ab
die Leiſtungen der Penſionskaſſen zu vermindern. Jn Abänderung
des Tabakſteuergeſetzes werden die Sonderunterſtützun-
gen für die Tabagkarbeiter, die infolge von ſteuerlichen

Juli

ſtrichen. Dagegen bleiben die Abfindungen für die betroffenen
Unternehmer in voller Höhe erhalten.

Abänderungs-Möglichkeiten?
Die neue Notverordnung der Reichsregierung hat in breiten

Schichten unſerer Bevölkerung ein Gefühl der Erbitterung und
der Not wendigkeit beſtimmter Abänderungen
hervorgerufen. Jſt die Reichsregierung bereit, dem Rechnung zu
tragen? Nach dem „Preſſedienſt der Zentrumspar-
te i“ ſollte man es annehmen. Er ſchreibt:

„Wir ſuchen vergebens in allen Kritiken das Aufzeigen anderer
Möglichkeiten, anderer gangbarer Wege, die zu dem gleichen Ziele
führen könnten. Aber darauf kommt es eben entſcheidend an
Die Reichsregierung wird dankbar ſein für jeden brauchbaren
Vorſchlag, welcher ihre innen und außenpolitiſchen Aktionen zu
fördern und zu erleichtern vermag. Sie will Kritik an
der Notverordnung Sie darf jedoch verlangen, daß dieſe
Kritik ſachlich bleibt und für das Reichskabinett Hand haben
bietet, um ſowohl Verbeſſerungen vorzunehmen als auch
beſchloſſſene Maßnahmen erträglicher zu ge
ſtalten.“

Jnwieweit die obige Meinungsäußerung der Auffaſſung der
Reichsregierung entſpricht war bisher amtlich nicht zu erfahren.
Es verlautet jedoch zuverläſſig, daß man bereit ſei, brauchbare
Abänderungsvorſchläge zu diskutieren, ſoweit dadurch das finan-
zielle Erträgnis der Notverordnung nicht beeinträchtigt wird. Trotz
dem bleibt im gegebenen Falle die Frage offen, ob derartige Ab-
änderungsvorſchläge im Parlament diskutiert oder auf dem
Wege interner Verhandlungen ermöglicht und ohne Parlament in

Maßnahmen arbeitslos geworden ſind, vollkommen ge

Preſſevertreter warten vor den geſchloſſenen Toren des Land
ſchloſſes Chequers, wo die Konferenz der deutſchen und eng
liſchen Staatsmänner unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt

findet

Politiſche Klärung.
London, 8. Juni. (Eig. Drahtb.) Jm Verlauf der Unterhal-

tungen in Chequers wurden auch die Abrüſtungsfrage und
die Frage der Zollunion berührt, der Hauptteil der Unterredungen
galt jedoch dem Reparationsproblem

Die Darſtellungen der deutſchen Miniſter haben alle Zweifel an
der Wirklichkeit der deutſchen Not, die man hier vielleicht noch hatte
zerſtreut und haben auch England von der Not wendigkeit zum
Handeln überzeugt. Es hat ſich ferner Uebereinſtimmung der
deutſchen und der engliſchen Auffaſſung dahin ergeben, daß beide
Länder eine Reviſion des Young-Plans einem Moratorium vor-
ziehen. Dieſer Weg der Reviſion erfordert internationale Zuſam
menarbeit und die Feſtſtellung des Kommuniques über die Not-
wendigkeit internationaler Zuſammenarbeit hat den konkreten
Untergrund, das eine internationale Aktion in dieſem
Sinne, alſo dieſer Reviſion der Reparationen und der damit zuſam
menhängenden interalliterten Schulden ins Auge gefaßt worden iſt.
An dieſer Aktion ſoll nach engliſcher Auffaſſung der Völkerbund
nicht beteiligt werden. Vielmehr müßten zunächſt die Beſprechungen
zwiſchen den Staatsmännern der beteiligten Länder fortgeſetzt
werden. Es läge durchaus nahe, daß Dr. Brüning in Paris zunächſt
ähnliche Unterhaltungen führe wie in England Das Ziel wäre
ſchließlich die Einberufung einer internationalen
Konferenz zwecks Klärung des Kriegsſchuldenproblems. Ehe

Kraft geſetzt werden ſollen.

ren von Ghecqerers.
Die Preſſe wartet. halt Stimſons in Europa abwarten. Keinesfalls ſolle ſich Deutſch

land an die Spitze einer inkernationalen Bewegung zur Reviſion der
Kriegsſchulden ſtellen. Was erſtrebt werde ſei eine wirklich inter
nationale Aktion, bei der die Aktivität von den Gläubigern ebenſo
ſehr ausgehen müßte wie von den Schuldnern.

Brüning dankk.

London, 9. Juni. (EF.) Jm Verlauf eines Empfanges des eng
liſchen Jnſtituts für auswärtige Politik erwiderte
der Reichskanzler auf eine Begrüßungsanſprache ü. a. folgendes

Die freundſchaftlichen Beſprechungen in Chequers haben beiden
Parteien Gelegenheit gegeben, unſere gegenſeitigen Schwierigkeiten
zu erörtern. Wie Sie aus dem veröffentlichten Kommunique erſehen
haben, iſt gegenſeitig vereinbart worden, eine Zuſammenarbeit
zwiſchen allen in Betracht kommenden Ländern zu ſuchen, um die
gegenwärtige Lage zu verbeſſern Jch bin ſicher, daß dieſer Geiſt
des Einvernehmens ein günſtiges Echo in der öffentlichen Meinung
der Welt finden wird. Dr. Curtius und ich ſchätzen die herzliche
Aufnahme, die wir von unſeren engliſchen Gaſtgebern erführen,
außerordentlich hoch. Und ich freue mich, eine Gelegenheit erhalten
zu haben, den britiſchen Staatsmännern öffentlich zu danken.“

Die letzte Beſprechung.

Am Montag ſprach der Reichskanzler während eines
Empfangs des Jnſtituts für internationale Angelegenheiten über
internationale Zuſammenarbeit der Völker. Jm
Laufe des Tages wurden Dr. Brüning und Dr. Eurtius auch vom
König empfangen Am Abend fand in der deutſchen Bot
ſchaft ein Empfang ſtatt, bei dem auch Macdonald und Henderſon
zugegen war. Die Abreiſe des Reichskanzlers und des Außen
miniſters erfolgt am Dienstag vormittag von Southampton aus mit
der „Bremen“.

Brüning fährt ſofort zu Hindenburg.

Berlin, 9. Juni. (Telunion). Der Reichskanzler Dr. Brüning
wird, wie die „DAZ“ erfährt, die erſte ſich bietende Gelegenheit be
nutzten, um dem Reichspräſidenten ausführlich über die Reiſe nach
England zu berichten. Er werde zu dieſem Zweck um die Wende
der Woche nach Neudeck fahren, allerdings ſo raſch wie möglich nach
Betkin zurückkehren, da das Kabinett ſeine Beratungen beſchleunigt
ſortſetzen ſolle.

Franzöſiſche Anſicht

Paris, 9. Juni. (Eig. Drahtb.) Die Pariſer nationaliſtiſche
Preſſe ſtellt am Montag mit Befriedigung feſt, daß die Unter
redungen in Chequers zu keinem greifbaren Ergebnis ge
führt haben. Eine gegenteilige Anſicht vertritt nur das „Journal
des Debats“, das erklärt, Deutſchland habe erreicht, was es wollte
die Frage einer Reviſion des Young Planes ſei auf das internatio
naſc Tapet gebracht worden, und zwar dank der Gefälligkeit der
engliſchen Regierung unter den bequemſten Bedingungen für

man ſich dieſem Ziel weiter nähere, wolle man jedoch den Aufent Deutſchland



Der preußiſche KirchenVertrag.
Wüſtes Geſchrei der Kommuniſten

Berlin, 8. Juni. (Eig. Ber.)
Der Preußiſche Landtag iſt am Monkag wieder zuſammenge

treten, um den
Staatsvertrag mit den evangeliſchen Landeskirchen

zu beraten. Die Kommuniſten benutzten die Gelegenheit zu
wüſten Grotes ken gegen die neue Notverordnung. Sie brachten
wegen der neuen Geſetze der Reichsregierung zugleich ein Miß
trauensvotum gegen das preußiſche Kabinett ein. Auch ſonſt
machten ſie während der Sitzung wüſten Lärm und überſteigerten
ſich in Schimpfworten gegen Gott und die Welt. Abg. Schwenk
Komm.) beantragt die Herbeirufung des Miniſterpräſidenten.
Abg. Schul zNeukölln (Komm.): Der Miniſterpräſident ſoll ſelbſt
ſeine Schandpolitik hier verteidigen. (Stürmiſcher Beifall und
Händeklatſchen bei den Komm., dreimaliger Niederruf gegen Otto

Braun. Abg. Nuſchke:
Welcher Turkeſtaner hat Euch denn wieder die Komödie befohlen?

Geiterkeit und Beifall links und in der Mitte). Der Antrag
wird gegen die Stimmen der Kommuniſten abgelehnt. (Neue
Länmſzenen).

Kultusminiſter Dr. Grimme
begründete dann ſachlich die Vorlage. Grimme wies einleitend
darauf hin, daß der Preußiſche Landtag durch Mehrheitsbeſchluß
vor zwei Jahren das Staatsminiſterium beauftragt habe, einen
Vertrag mit den evangeliſchen Kirchen abzuſchließen und die Re
gierung den Auftrag des Landtages ſelbſtverſtändlich habe erfüllen
müſſen. Auf Grund der Weimarer Verfaſſung ſei der Staat zu er
heblichen Leiſtungen an die Kirche gezwungen, die Kirche ihrerſeits
aber ohne alle Bindungen gegenüber dem Staat. Jn dem neuen
Kirchenvertrag müſſe die evangeliſche Kirche die Verpflichtung über
nehmen, nichts Feindliches mehr gegen den Freiſtaat zu unter
nehmen. Grundprinzip des gegenwärtigen Staates ſei volle Pa
rität gegenüber allen Kirchen und Weltanſchaungsgemeinſchaften.

Für die Sozialdemokratiſche Fraktion
gab Abg. Rickers die Erklärung ab, daß ſie ihre endgültige Stel
ſungnahme erſt bei der dritten Leſung fällen werden. Für den
Vertrag ſpreche die Parität, den Evangeliſchen nicht zu verweigern,
was die Katholiken bekommen hätten, ebenſo, daß die preußiſchen
Kirchenverträge im Gegenſatz zu den bayeriſchen das geſamte
Schulweſen als reine Staatsangelegenheit völlig unbe
rührt laſſen. Gegen den Vertrag ſpreche, daß eine paritätiſche
Behandlung der Freidenker bisher nicht erreicht ſei, die große
Finanznot des Staates und die reaktionäre Einſtellung weiter evan
geliſcher Kreiſe. Rickers wies u. a. auch auf die unerfreulichen Er
ſcheinungen der Stahlhelmgeiſtlichen und Nazipaſtoren hin. Auch
das evangeliſche Kirchenregiment habe niemals das Treiben der
Rechtsradikalen als unchriſtlich abgelehnt während das katholiſche
Episkopat das deutlich getan hat. Rickers erinnerte ſchließlich noch
daran, daß, als ſeinerzeit der Preußiſche Landtag einen Vertrag
zwiſchen dem Staat und den evangeliſchen Landeskirchen gefordert
habe, die Sozialdemokratiſche Fraktion ſich der Stimme enthalten
hätte. Das zeige, daß die jetzt vorhandenen Bedenken von der So
zialdemokratie ſchon vor zwei Jahren richtig erkannt worden ſeien.

Die Stellung der übrigen Parteien
Abg. Ausländer (Komm.): Die chriſtliche Kirche iſt der

Kulturfaſchismus.Abg. Stendel (DVPy). Wir bedauern außerordentlich daß
für Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Staat und Kirche nicht ein
obligatoriſches Schiedsgericht vorgeſehen iſt. Ein Teil meiner
Freunde wird daher den Vertrag ablehnen

Abg. Baecker (Deutſche Fraktion): Wir wollen nicht die Gleich
berechtigung der Weltanſchauungen, ſondern den chriſtlichen Staat.
Für uns iſt dieſer Vertrag kein befriedigender Ausdruck der hiſto
riſchen, kulturellen und nationalen Stellung der evangeliſchen
Kirche in Preußen. Aber wir erhoffen in Bälde eine Staatsleitung,
der auch die evangeliſchen Kirchen Vertrauen ſchenken können.

Abg. Graue (Deutſche Staatspartei): Gegen die Reſolution,
die dieſen Vertrag forderte, haben vor zwei Jahren nur Kommu
niſten und Deutſche Volkspartei geſtimmt. Wenn die Kommuniſten
hier von Ausplünderung des Staates und der Volksmaſſen zu
Gunſten der Pfaffen ſprechen, ſo ſtellen wir die einfache Tatſache
feſt: der Vertrag erhöht die Kirchendotationen um 1,2 Millionen;
aber die gegenwärtige Regierung und der gegenwärtige Landtag
haben den

Staatszuſchuß an die evangeliſche Kirche um 7 Millionen gekürzt.
Abg. Heſter mann (Wp.): Wir begrüßen dieſes Friedenswerk
Abg. Lindner (Chriſtl.-ſoz. Volksdienſt) Unſere urſprüng

lichen Bedenken gegen den Vertrag ſind nach ſeiner Annahme durch
die oberſten Kirchenbehörden geſchwunden.

Abg. Dr. Graf von Poſadowſky Dieſer Vertrag iſt mit
der Reichsverfaſſung unvereinbar. Die Weimarer Verfaſſung ge
währt den Kirchen unbedingte Freiheit und Selbſtändigkeit in allen
inneren Entſcheidungen. Aber

durch dieſen Verkrag macht ſich die Kirche abhängig
von den wechſelnden Exponenten der wechſelnden politiſchen Mehr
heiten. Das geſchieht aus finanziellen Gründen. Die Kirche hat
damit weltweiſe gehandelt aber vom Geiſte Luthers war in der
Generalſynode keine Spur.

Abg. Schulze Neukölln (Komm.): Wir werden die Kirche zer
ſtören (Zurufe bei den Komm.:

Allen Kirchen den roten Hahn aufs Dach!)
Nieder mit den Pfaffen! Nieder mit Brüning und nieder mit
Braun Severing! (Stürmiſcher Beifall und Händeklatſchen bei den
Kommuniſten).

Der Kirchenvertrag wird am Dienstag im Hauptausſchuß be
raten; die zweite Leſung findet am Mittwoch ſtatt.

Genoſſenſchafter in Magdeburg.
Magdeburg, 8. Juni. (Eig. Drahtb.) Am Montag wurde in

Magdeburg der 28. Genoſſenſchaftstag des Zentralverbandes
Deutſcher Konſumvereine in der feſtlich geſchmückten Stadthalle
vom Senior der Genoſſenſchaftsbewegung Heinrich Lorenz eröff
net. Orgelſpiel und Geſang der Arbeiterſänger gaben den Be
grüßungen einen feierlichen Auftakt. Viele Behörden des Reiches
Preußens, der Prov. Sachſen, der Stadt Magdeburg, die Spitzen
vereinigungen der freien Gewerkſchaften und der Gewerkſchaftsver
bände, zahlreiche ausländiſche Großeinkaufsgenoſſenſchaften und

Konſumgenoſſenſchaften haben ihre Vertreter entſandt, die der Ta
gung ihren vollen Erfolg wünſchten

In der Reihe der Begrüßungsanſprachen erweckte die Rede des
Magdeburger Oberbürgermeiſters Reuter durch ſein tiefes ſo
ziales Verſtändnis für die Genoſſenſchaftsbewegung beſonderes Jn
tereſſe. Die Schilderungen der Vertreter des Auslandes ließen die
Fortſchritte in der internationalen Genoſſenſchaftsbewegung erken
See Vertreten ſind 360 Konſumvereine mit 804 Stimmen und 39

Den Daumen
Auf dem Leipziger Parteitag der deutſchen Sozialdemokratie

wurde die gegenwärtige politiſch wirtſchaftliche Kriſenzeit nicht zu
Unrecht mit der kritiſchen Lage im Jnflationsjahr 1923 ver
glichen. Tatſächlich häufen ſich die Anzeichen ſchwerer Not, die
jenes Jahr auszeichneten. Aber es häufen ſich auch die Rezepte
politiſcher Ouackſalber, die allem Elend Heilung bringen ſollen.

Wie damals, ſo recken ſich auch jetzt wieder die unheimlichen
Geſtalten, die bei freundlicher Witterung ins Nichts zerflatterten,
aber bei Nebel und Sturm wieder ſich bemerkbar machen: die Ge
ſpenſter der politiſchen Gewalttheorien. Es iſt
ſicher kein Zufall, daß die Putſchiſten vom Sowjetſtern gerade im
Notjahr 1923 die gleiche Sprache ſprachen, wie ſie jetzt im Notjahr
1931 angewendet wird. Und noch weniger Zufall, daß die Rechts
radikalen heute mit gleicher Bierehrlichkeit und mit gleich düſterer
Prophetenmiene um die Gunſt des Volkes werben, wie damals.
Zwar hat Hitler mit Röhm und ſeiner ſonſtigen Kumpanei den
BürgerbräuPutſch von 1923 vergeſſen, zwar ſchwören ſie heute
jeden gewünſchten Eid auf ihre „Legalität“, aber die Praxis ihrer
organiſierten Bande ſtraft ſie an jedem Tage Lügen.

Es iſt nur ein Symptom der Lage, daß der Stahlhelm“,
nachdem er eben erſt mit allen Mitteln der Fälſchung und der de
magogiſchen Verhetzung bei ſeinem „Volksbegehren“ gegen das
demokratiſche Preußen ſein politiſchreaktionäres Geſicht gezeigt
hatte, jetzt bei ſeinem Aufmarſch im Oſten vor den Rudi-
menten der Vergangenheit nationaliſtiſche Drohungen übelſter Art
auch über die Grenze ſandte. Ein Symptom, das unterſtrichen
wurde durch einen ſimplen Bleiſtiftſtrich, der aus der
Rede des Dueſterberg das Land Jtalien ous der Reihe derer
auslöſchte, in denen deutſche Minderheiten unter fremdnationalem
Terror ſeufgen. Das Land Muſſolinis, das Land des blutbe
fleckteſten Faſchismus, iſt für die Nationaliſten des Stahl
helm heilig geworden, ſeit die Abordnung dieſes Bundes „deut
ſcher“ Frontſoldaten dem Herrn Muſſolini höchſtſelbſt ins faſchi
ſtiſche Auge blicken durfte. Deutſch- Tirol das iſt ein Begriff,
der beim „Stahlhelm“ unbekannt geworden iſt, ſeit er ſich an der
Sonne des Kriegshetzers Muſſolini hat wärmen dürfen

Dafür aber ſchwenkt der „Stahlhelm“ kräftig ein in die Front
der deutſchen Faſchiſten, die dem Drachen Marxismus zu tköten ſich
vermißt. Die ordenbehangenen „Prinzen“, die mit ihm paradier
ten, wiſſen, was ſie dieſem „Bund der Frontſoldaten“ ſchuldig ſind,
der die Gegenwart mit der Kehrſeite betrachtet und hypnotiſiert in
der Vergangenheit ſeine Zukunft ſucht.

Derweil üben die Hakenkreuzler, die ſich um Adolf Hitler ſcha
ren, ſich weiter in der Vorbereitung des „legalen“ Hochverrats.
Leute, die ſie aus nächſter Nähe kennen, machen ſich freilich über
die Politik des „Braunen Hauſes“ wie der „braunen Hemden“
luſtig, wie etwa Reinhold Wulle, der noch vor kurzem mit ihnen
in Reih und Glied ſtand. Aber auf diejenigen, die politiſch nicht
geſchult ſind, von der Gegenwartsnot in Hoffnungsloſigkeit getrie
ben wurden, wirkt die ſkrupelloſe Großmäuligkeit einſtweilen noch
immer anziehend. Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß die
ſonſt ſo tatenloſe Reichstagsfraktion der arbeitsloſen

Greift Amerika zur Rettung Deutſchlands
ein

Her amerikaniſche Schahſekretär Mellon

tritt wie ſein Kabinettskollege Stimſon noch im Juli eine längere
Europareiſe an, um mit den europäiſchen Kabinetten die deutſche
Zahlungskriſe zu erörtern

Senator Borah,
einer der maßgebenden Parlamentarier Amerikas, trat in einer
aufſehenden Rede in Waſhington für eine Reviſion der deutſchen
Zahlungsver pflichtungen ein, da die europäiſchen Gläubiger
Deutſchlands durch den Rüſtungswettkampf ihre Verpflichtungen
aus dem Verſailler Vertrag nicht erfüllt hätten.

Henderſon kommt nach Berlin.
London, 9. Juni. (Eig. Drahtb. Der engliſche Außenminiſter

Henderſon wird den Beſuch des Reichskanzlers Dr. Brüning
und Außenminiſters Dr. Curtius aller Vorausſicht nach noch im
Laufe des Sommers in Berlin erwidern. Der genaue Termin
des Beſuchs ſoll ſchon demnächſt vereinbart werden.

Die deutſch rumäniſchen Handelsverkragsverhandlungen ſind am
Montag in Berlin wieder aufgenommen worden. Deutſcherſeits
werden ſie von Miniſterialdirektor Poſſe geführt.

c

begehren
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Diätenſchlücker vom Hakenkreuz mit einer Reihe von
„Entſchließungen“ an die Oeffentlichkeit trat, die an Unverfroren
heit ihresgleichen ſelbſt in der deutſchen Geſchichte ſucht. Dieſe Pre
diger der offenen Gewalt, dieſe Propagandiſten des „Köpfe
rollens“, dieſe Vorkämpfer des Fememordes ſtellen ſich entrüſtet
darüber, daß die Notverordnung zur Bekämpfung politiſcher Aus
ſchreitungen auch gegen ihre Anhänger Anwendung findet. Und
ſie wagen es, über Verletzung demokratiſcher Grundſätze zu grei
nen, die ſie ſelbſt in die Tiefen der Hölle wünſchen

Damit kein Mißverſtändnis entſteht Ein ernſter und würdiger
Proteſt gegen wirkliche oder vermeintliche Mißgriffe ſteht ſelbſt
verſtändlich auch dem an, der ein grundſätzlicher Gegner des herr
ſchenden Syſtems iſt. Beſonders die Demokratie muß mit ſolchem
Proteſt nicht nur rechnen, ſie muß ihn auch beachten, wenn er
einen Schimmer der Berechtigung hat. Aber von denen erlaſſen,
die ihn mit unverhüllter Abſicht gerade an den Reichspräſidenten
richteten, den ſie ſelbſt nach eigenem Eingeſtändnis gewählt haben,
wirkt dieſer Proteſt als eine heuchleriſche innerlich unwahre Aeu
ßerung einer grundſatzloſen nur auf die Gewalt pochenden Lands
knechtsgruppe. Er iſt nur ein neues Zeichen für die Art der Akti
vität, die der Faſchismus in Deutſchland neuerdings entfaltet, nach
dem ſein „Wahlſieg“ vom 14. September mit dem blamablen Rück
zug aus dem Reichstag geendet hat.

StahlhelmAufmarſch und Hakenkreuz- Aktivität erhalten aber
erſt ihre rechte Beleüchtung durch das Wiederauftreten
der Ritter vom Stahl, wie es unter der Firma des Lan g
nam- Vereins in Düſſeldorf geſchah. Ganz wie im Notjahr
1923 weiſen dieſe „Jnduſtrieführer“ plötzlich ihre Wunderrezepte
vor: Freiheit der Wirtſchaft, Aufhebung des Tarifrechts, Ausbeu
tungsfreiheit für jeden Kapitän der Jnduſtrie, Fortfall aller ſtaat
lichen Einmiſchungen in den Wirtſchaftsprozeß und ſchließlich als
Allheilmittel für jedes Uebel, das aus der Kriſe des Kapitalismus
erwuchs, das „Direktorium“, das heißt die Diktatur der
Schwerinduſtrie, ausgeübt durch politiſche Vertrauensmän
ner des rückſichtsloſen Scharfmachertums!

Die Töne ſind nicht unbekannt. Sie ſind ſogar ſchon ſehr alt,
aber noch nicht alt genug, als daß man vergeſſen hätte, wie einſt
die gleiche Gruppe von Scharfmachern dem königlich preußiſchen
Miniſterium, das ſozialer Anwandlungen verdächtig ſchien, den
„Herrenſtandpunkt ins Auge drücken“ ließ. Auch
nicht alt genug, um das ſchmachvolle Verſagen dieſer Wirtſchafts
führer ſowohl 1918 wie 1923 vergeſſen zu laſſen.

Aber ſie ſind doch wieder neu genug, um zu erkennen, wie die
ſchwerkapitaliſtiſchen Intereſſen zuſammenfallen mit dem Auf
marſch der Faſchiſten aller Grade und Abzeichen. Und deshalb
ſind ſie ein Signal für alle, denen an demokratiſcher Selbſtbeſtim
mung und an ſozialiſtiſcher Geſtaltung gelegen iſt. Ein Signal,
das aufruft zur Abwehr und zur ſteten Kampfbereitſchaft. An den
Mauern der organiſierten in ſich einigen Arbeiterklaſſe wird jeder
Anſturm zerſchellen. Und ſchließlich heißt es: dem Faſchismus mit
ten ins Herz, dem kapitaliſtiſchen Herrentum aber „den Daumen
ins Auge, das Knie auf die Bruſt!“

Der Preußiſche Landiag wird nach dem Beſchluß des Aelteſten
rats in der Zeit vom 7.—13. Juli eine kurze Sommer
tagung abhalten. In dieſer Zeit ſoll u. a. auch zu dem Volks

des Stahlhelms auf Auflöſung des Preußiſchen Landtags

r e
entſprochen. Liudin iſt bereits am Sonnäbend

entlaſſen worden.
Die Reichskagsfraktion der Deutſchen Volksparkei tritt am Don

nerstag zuſammen. Laut Antrag verſchiedener Ortsgruppen wird
die Bildung neuer Regierungen im Reich und in Preußen gefor
dert. Dieſe Regierungen ſollen auf „breiter nationaler Baſis gebil
det werden, d. h. mit Einſchluß der Nationalſozialiſten

Der badiſche Geſandte in Berlin, Honold, hat den badiſchen
Staatspräſidenten gebeten, ihm bis zum Spätherbſt dieſes Jahres
ünter Verzicht auf jede Penſion von ſeinem Amte zu entbinden,
Die Gründe des Rücktrittsgeſuches ſollen in Meinungsverſchieden
heiten mit der vorgeſetzten Behörde in Karlsruhe zu ſuchen ſein.
Angeblich beabſichtigt Honold, ſich in Karlsruhe wieder als Rechts
anwalt niederzulaſſen.

Aus aller welt
Der Brand des Münchener Glaspalaſtes.

Wodurch iſt das Feuer entſtanden?

München, 8. Juni. (EF.) Die Unterſuchung über die Urſache
der Brandkataſtrophe im Münchener Glaspalaſt iſt noch nicht abge
ſchloſſen. Nach einer amtlichen Mitteilung der Polizei ergaben die
bisherigen Feſtſtellungen keinerlei Anhaltspunkte dafür, daß vor
ſätzliche Brandſtiftung am Werke geweſen iſt. Dagegen deuten die
Ergebniſſe mit großer Wahrſcheinlichkeit darauf hin, daß Selbſt
entzündung durch chemiſche Vorgänge die Urſache des Brandes iſt.

Jn einem der Räume, in denen die Gemälde der Romantiker
hingen, waren am Freitag von 18—21 Uhr auftragsgemäß Maler
damit beſchäftigt, die graue Tönung der Holzverkleidung zu ent
fernen und durch eine andere Farbe zu erſetzen. Das Entfernen
geſchah in der üblichen Weiſe mit Lappen aus Neſſeltuch, die mit
einer Miſchung von Leinöl und Terpentin gekränkt waren. Nach
Arbeitsſchluß, die durch die eintretende Dunkelheit bedingt war,
wurden dieſe Lappen in dem dazu beſtimmten Aufbewahrungsraum
für die Malergeräte gepackt, der an den Kopiſtenſaal im Parterre
grenzte. Nach übereinſtimmenden Ausſagen der Beobachter ſoll der
Brand tatſächlich auch in dieſem Teil ausgebrochen ſein. Der mit
den Arbeiten betraute Malermeiſter, der mit mehreren Gehilfen
arbeitete, beſtreitet allerdings, die Möglichkeit einer ſolchen Selbſt
entzündung. Jn ſeiner mehr als zwanzigjährigen Praxis ſei ihm
kein einziger derartiger Fall vorgekommen oder bekannt geworden.
Seine Leute ſeien über die Feuergefährlichkeit im Glaspalaſt ein
gehend unterrichtet geweſen und deshalb hätte auch keiner von ihnen
Streichhölzer bei ſich geführt. Das Rauchverbot ſei ſtrikte einge
halten worden

Die Sachverſtändigenkommiſſion wird im Laufe des Montag an
der Brandſtätte ſelbſt ihre Unterſuchungen fortſetzen.

Blutrache. Anläßlich einer Zigeunerhochzeit in Lesnitz
(Mähren) gerieten zwei Stämme in eine Schlägerei, weil der eine
Stamm für die Ermordung eines ſeiner Angehörigen Rache neh
men wollte. Als einer der Zigeuner durch einen Stich in den Hals
tödlich verletzt wurde, ſtürmten Mitglieder der gegneriſchen Gruppe
das hinter dem Dorf gelegene Lager der „Feinde“ und erſchoſſen
dort das jüngſte Kind des Anführers“ Zum Schluß würde das eine
Zigeunerlager in Brand geſetzt. Gendarmerie trennte die blut
rünſtigen Geſellen und verhaftete die Rädelsführer.
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Sachsls Wagen mit höchſter Geſchwindigkeit eine Kurve nahm,

dringen, um die tobenden Nazis zur Vernunft zu bringen.

dem in der Nacht zum Sonntag die engliſche Hauptſtadt betroffen

Verlorenes Kunſtwerk

„Des Knaben Wunderhorn“ von Moritz v. Schwind.

Unter den etwa 3000 beim Brande des Münchener Glaspalaſtes
vernichteten Gemälden befindet ſich auch das obige prachtvolle Bild
aus der deutſchen Romantik.

Die perſonifizierte Ritterlichkeit.
Das Amtsgericht Deggendorf (Bayern) verürteilte den

Fürſten Joachim von Cantacuzene zu drei Wochen Gefängnis, weil
er die 70jährige Gräfin von Hohenthal und Bergen, mit der er zu
ſammen auf Schloß Egg wohnt, anläßlich eines Wortwechſels auf
offener Straße vor den Augen des „niederen“ Volkes ſo kräftig ge
öhrfeigt hatte, daß ſie, halb ohnmächtig, zuſammenbrach. Das
Deggendorfer Amtsgericht begründete ſeinen Spruch mit den origi
nellen Worten: „Ein Mannsbild, das ſich an einer alten gebrech
lichen Frau vergreift, gehört ſchwer beſtraft, noch dazu, wenn er
e nennt und als ſolcher die perſonifizierte Ritterlichkeit ſein
müßte.

Großes Geſchäft in Flugzeugen. Während der Aviatik-Aus
ſtellung in Detroit wurden 635 Aeroplane verkauft.

78jährige läßt ſich ſcheiden. Jn Syracuſe im USA.Staat
Newyork reichte eine 78jährige Frau das Eheſcheidungsverfahren
gegen ihren Mann ein, der ebenfalls 78 Jahre alt iſt.
gibt die Frau an, daß ihr Mann beim Autofahren
fahre.

Se
Nähe von Sao Paolo (Argentinten) ſprang ein verängſtigtes

s Auto und verletzte die Jnſaſſin ſo ſchwer, daß ſie bald
lutet Der Frau war die Schlagader aufgeriſſen wor

zu ſchnell

Neuer Stern entdeckt. Dr. Plaskett vom Dominion Aſtrophyſi
kal Obſervatorium in Victoria gab bekannk, daß er zuſammen mit
Dr. Pierce einen Stern mittlerer Größe entdeckt habe.

Brennendes Hafenvierlel. In Norfolk (Virginia) entſtand
im Hafen durch eine Exploſion auf einem Tankſchiff ein rieſiger
Brand. Jn einer Ausdehnung von etwa ſechs Häuſerblocks brann
ten Bürohäuſer und Speicher bis auf die Grundmauern nieder.
In einem nahegelegenen Zuchthaus verurſachte die rieſige Rauch
entwicklung paniſche Erregung. Um den gewaltigen Brand zu be
wältigen, mußten Marinetruppen zur Hilfe herangezogen werden.
Zwanzig Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Rennfahrers Schickſal. Der bekannte öſterreichiſche Rennfahrer
Sachs l verunglückte bei einem Autorennen „Rings um Lem
berg ſo ſchwer, daß er mit einem Schädelbruch und ſchweren inne
en Verletzungen in ein Krankenhaus überführt werden mußte. Als

verlor er ein Rad und überſchlug ſich.
NaziRevolverſchüſſe gegen die Kunſt. Zu geradezu unglaub

lichen Skandalſzenen kam es im Kurtheater von Bad Hom
burg anläßlich der Uraufführung eines Scherzſpiels „Reinecke
Fuchs Da die Nationalſozialiſten in Erfahrung gebracht hatten,
daß der unter einem Pſeudonym in Erſcheinung getretene Autor
des Stückes der Verleger der „Frankfurter Zeitung“, Dr. Heinrich
Simon war, verſuchten ſie unter ohrenbetäubendem Lärm die Auf
führung zu verhindern. Um ihrem artikulierten Gebrüll den nöti
gen Nachdruck zu verleihen, gaben ſie zahlreiche Revolverſchüſſe ab.
Unter den Theaterbeſuchern, darunter vielen Kindern, brach eine
rieſige Panik aus. Polizei mußte ſchließlich in das Theater ein

Arbeilertod. Beim Ausladen von Zementſäcken brach in Belle
ville hei Verdun ein Stapel zuſammen und begrub drei Arbei
ter unter ſich. Ein Arbeiter wurde getötet, die beiden andern wur
den ſchwer verletzt.

Zugkataſtrophe. Auf der Bahnlinie von Brynnek am Aus
gang des Dorfes Pilzendorf (Oberſchleſien) ereignete ſich ein
ſchweres Zug Unglück. Auf eingleiſiger Strecke fuhren zwei voll
beſetzte Perſonenzüge in ſchneller Fahrt aufeinander. Beide Loko
motivführer würden ſchwer verletzt, insgeſamt 12 Perſonen muß
ten ins Krankenhaus überführt werden. Einer der Lokomotip
führer iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. 15 Leichtverletzte
wurden von den Sanitätsmannſchaften an Ort und Stelle verbun
den. Ein Mißverſtändnis bei der Signalgebung ſcheint die Urſache
des Unglücks geweſen zu ſein.

Das Erd und Seebeben im ſüdweſtlichen Nordſeebecken, von

wurde, iſt auch auf vielen Plätzen in Holland wahrgenom
men worden. Am ſtärkſten machte ſich das Beben auf der Jnſel
Texel bemerkbar, wo nachts um 2 Uhr die geſamte Bevölkerung
wach wurde. In der Provinz Nordholland fielen in Bergen auch
Bilder von den Wänden In Haarlem wurden viele Bewohner
durch ein lautes unterirdiſches Getöſe geweckt. Jn der Provinz
Südholland machten ſich namentlich im Haag Erdſtöße bemerkbar
Sie blieben jedoch auf den Norden der Stadt und Scheveningen

Als Grund

ltſamer Unſall. Während der Fahrt in einem Auto in der

Kaum zwei Jahre nach dem Abſchluß des Lateran- Vertrages iſt
wiſchen der faſchiſtiſchen Regierung Jtaliens und dem Vatikan ein

Konflikt ausgebrochen, der vielleicht die ſchwerſte Belaſtung für das
Regime Muſſolinis ſeit 1924 darſtellt, alſo ſeit der Ermordung Mat
keottis und dem Strom der Entrüſtung der damals nahe daran war,
den ſchuldigen Diktator wegzufegen.

Die Urſachen dieſes Konfliktes liegen in dem für beide Teile ent
ſcheidenden Problem der Jugenderziehung. Das Konkordat
hat zwar die Vorherrſchaft der Kirche auf religiö ſe m Gebiet an
erkannt, aber über die Grenzen dieſes Gebietes vielleicht nicht
ohne Abſicht Unklarheiten beſtehen laſſen. Das Ziel des Fa
ſchismus iſt, den Menſchen in ſeiner „Tokalität“ eben mit Aus
nahme der Religion zu erfaſſen und zu beherrſchen. Von der
Wiege bis zum Grabe ſoll er lediglich ein Werkzeug des faſchiſtiſchen
Staates ſein, ſoll er keine andere Meinung haben und kennen als die
des herrſchenden Regimes, ſoll er keine Handlung begehen, die richt
dem Faſchismus dient. Deshalb iſt es für den Faſchismüs eine Le
bensfrage, gerade die neue Generation, die Jugend, ganz mit ſeinem
Geiſt zu erfüllen und jeden nichtfaſchiſtiſchen Einfluß von den Kin
dern fernzuhalten.

Für die Kirche aber hat ſich in der zweijährigen Praxis des
Lateran Vertrages herausgeſtellt, daß die Beſchränkung ihres Ein
fluſſes auf die rein religiöſe Erziehung ein Ding der Unmöglichkeit,
ja ein Widerſpruch in ſich iſt. Die Grundlehren des Chriſtentums
Nächſtenliebe, Friede, Barmherzigkeit ſtehen im ſchroffſten Gegenſatz
zu der Jdeologie des Faſchismus, die auf Haß, Krieg und Vernich
kungswillen beruht. Die Kinder, die im Katechismus die Lehren
Chriſti hören und denen gleich danach in der faſchiſtiſchen „Balilla“
die Anbetung der Gewalt nach innen und nach außen eingetrichtert
wird müſſen verwirrt und in ihrem unbedingten Glauben an die
Vorſchriften und Grundſätze der katholiſchen Religion erſchüttert wer
den. Man kann eben nicht zweien Herren dienen, zumal wenn ſie
diametral entgegengeſetzte Anſchauungen predigen und dennoch beide

reſtloſe Unterwerfung verlangen
Deshalb hat die Kirche verſucht, ihre Jugendorganiſationen nicht

nur zu erhalten, ſondern zu erweitern. Sie wollten nicht nur der
religiöſen Formung der Jugend dienen, ſondern auch ihre geiſtige
und ſogar ihr politiſche Entwicklung beeinfluſſen. Der Faſchismus
aber witterte darin eine ungeheure Gefahr: er iſt immer nur trotz
allen gegenteiligen Behauptungen, trotz allem „Plebiszit“Schwindel
die Gewaltherrſchaft einer Minderheit geblieben. Er
hat zwar die Meinungsfreiheit äußerlich vollkommen ausgerottet,
aber er fühlt ſich nach wie vor unſicher, und er fürchtet, daß die
Meinungsfreiheit in irgend einer Form und an irgend einer Stelle
wieder aufleben könnte Jn dem Beſtreben der Kirche, die Jugend
auch auf Gebieten zu beeinfluſſen die über das rein Religiöſe hin
ausgehen, erblickte der Faſchismus den Verſuch, ihm ſeine „Totali
käts Anſprüche auf die werdende italieniſche Generation ſtreitig zu
machen. Dieſe Gefahr mögen ſogar die örtlichen Leiter des Faſchis
mus, die amtlichen Jugenderzieher und Führer der Arbeiterkorpora
kionen, früher und unmittelbarer empfunden haben als die Regie
rung Muſſolinis. Sie konnten tagaus, tagein beobachten, wie die
geiſtliche Konkurrenz ihnen die Seelen abſpenſtig machte,
während die Spitzen der Regierung weiter das Märchen eines ein
krächtigen Zuſammenwirkens zwiſchen Staat und Kirche auf der
Grundlage des Konkordats aufrechtzuerhalten verſuchten. Dieſe Ge
fahr bedrohte den faſchiſtiſchen Staatsanpparat umſo mehr, als in
folge der Wirtſchaftskriſe, der Arbeitsloſigkeit, der hohen Steuern,
der Prei erungen die Unzufriedenheit mit dem faſchiſtiſchen Re
gime um ſich greift, die umſo bedenklicher iſt, als das notwendige
Ventil der Meinungsfreiheit, der öffentlichen Kritik in Preſſe und
Parlament verſtopft bleibt. S

In dieſer Situation muß ke der Faſchismus die Konſequenzen

Kein Raubüberfall in Chikago,
ſondern Geldtransport einer Berliner Großbank.

Schußbereite Privalpolizei beobachtet das Verladen eines Geld
Transporks.

Die Großbanken haben gegen Mitte und Ende jeden Monats
große Bargeldſummen von der Reichsbank zu holen und für ihre
Kunden bereitzuſtellen. Da man bei der Höhe der Summen (oft
für 20 Millionen in einen Transportk) ſtets auf eine Ueberrum
pleung durch verwegene Verbrecher gefaßt ſein muß, laſſen die
Banken ihre Transporte durch beſonders ausgebildete Privatpoli
zei ſcharf bewachen.

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Ricehte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Kugenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind

beſchränkt. Hier trat das Erdbeben ziemlich heftig auf. Weitere
Beobachtungen werden aus Altmaar und Deventer gemeldet le Arbeiter- Zeitung muss vorblldlich sein

Die Kraftfprobe im Rom
ziehen. Den äußeren Anlaß dazu bildeten die Enthüllungen
über vertrauliche Verhandlungen in den leitenden Körperſchaften der
katholiſchen Aktion: dort ſoll die Parole ausgegeben worden ſein, die
Werbearbeit für die katholiſchen Jdeen und Organiſationen zwar
vorſichtig, aber zielbewußt fortzuſetzen, und zwar nur ſcheinbar
auf religiöſem, in Wirklichkeit auch auf allgemeinpolitiſchem und
wirtſchaftlichem Gebiet. Das Beiſpiel Spaniens ſei als War
nung gerade für die Kirche erörtert worden.

Die Wirkung dieſer Enthüllungen im Organ der „Korporationen“,
im „Lavoro Fiſciſta“ war geradezu exploſiv: Miß handlungen von
Jeiſtlichen, Verprügelingen von Angehörigen der katholiſchen Ver

bände, maßloſe Beſchimpfungen ihrer Führer in der Faſchiſtenpreſſe,
öffentliche Schmärufe gegen den Papſt und Verbrennung ſeines Bil
des ſo reagierte ein Teil der Maſſe der fanatiſchen Faſchiſten und
nicht wenige ihrer Unterführer. Die Gegenaktion der katholiſchen
Seite ſteigerte nur die Wut der Anhänger des herrſcheriden Regimes.
De Regierung hat keineswegs beſänftigend eingegriffen vielleicht
wollte ſie es nicht, vielleicht konnte oder wagte ſie es nicht mehr aus
Angſt vor ihren eigenen Prätorianern: ſie hat zu einem großen
Schlage ausgeholt und die meiſten katholiſchen Verbände enfach
auf gelöſt. Andererſeits hat der Papſt neben anderen demon
ſtrativen Gegenmaßnahmen Anſprachen gehalten, die wohl das
Schärfſte darſtellen, was überhaupt ſeit Jahren an öffentlſcher
Branmarkung des faſchiſtiſchen Geiſtes und der faſchiſtiſchen Metho
den innerhalb der Grenzen dieſes Zuchthausſtaates ausgeſprochen
worden iſt.

Entſprechend den Beſtimmungen des Konkordats iſt nun der Kon
flikt zum Gegenſtand von diplomatiſchen Vorſtellungen und
Verhandlungen gemacht worden. Vielleicht gelingt es, auf dieſe Art,
eine Kampfpauſe zu ſchaffen, bis die Ueberbrückung des Gegenſatzes
erfolgt und wieder Beruhigung eintritt. Aber ſelbſt wenn das ge
lingt, es wird beſtenfalls eine vorübergehende Verkleiſterung des
Riſſes zwiſchen Faſchiſtenſtaat und katholiſcher Kirche zu erreichen
ſein. Der oben kizzierte tiefe Widerſpruch zwiſchen den
Totalitäts“ Anſprüchen des Faſchismus und den Erziehungsgrund

ſätzen der Kirche iſt auf die Dauer unüberbrückbar
So paradox es auch klingen mag, die katholiſche Kirche ſtellt gegen

wärtig in Jtalten den letzten Reſt der Meinungsfretheit
und geiſtiger Selbſtändigkeit gegenüber dem Gewalt
und Spitzelregiment Muſſolinis dar. Jn dem Vatikan beſitzt der
Sozialismus alles eher denn einen Freund. Aber die Sympathien
der internationalen Demokratie wenden ſich natürlich inſtinktiv denen
zu, die zur Zeit allein im Stande ſind, dem Faſchismus Widerſtand
zu leiſten. Die Politik des Vatikans gegenüber Muſſolini war bis
her reichlich undurchſichtig und oft genug unverſtändlich, gerade vom
Standpunkt der chriſtlichen Lehre Sie hat allerdings durch den
Lateran Vertrag beträchtliche Vorteile für die katholiſche Kirche er
zielt, insbeſondere die prinzipielle Wiederherſtellung des Kirchen
ſtaates, wenn auch nur in ſehr beſcheidenen Grenzen, ſowie die
Anerkennung des Päpſtlichen Stuhles als weltliche Macht durch
ſeinen faſt ſechßigjährigen Todfeind, das italieniſche Königreich Für
den Vatikan war dies ein ungeheurer Erfolg, der ſich nicht wieder
rückgängig machen läßt. Jn dieſem Bewußtſein ſtößt der Katholi
zismus jetzt weiter vor und begegnet dabei natürlich dem ver zweifel
ten Widerſtand des Faſchismus. Wer bei dieſer Kraftprobe ſchließ
lich ſiegen wird, iſt nicht zweifelhaft: die katholiſche Kirche iſt in der
Geſchichte nur ſelten unterlegen, in dieſem Falle kämpft ſie nicht
allein, ſondern mit der moraliſchen Unterſtützung alen
antifaſchiſtiſchen und demokratiſchen Kräfte Jtaliens und der ganze
Welt; auch ſolcher, die ſonſt keine Freunde des Katholizismus ſind
die aber erkennen, daß der Faſchismus unzweifelhaft der
gefährlichere Feind und daß jeder Bundesgenoſſe gegen n
willkommen iſt.

Letzte Nachrichten
(Sigene Sunke und Dratztverirhte)

Für dreijähriges Morakorium.

Newyork, 9. Juni. (Telunion). Aus Waſhington wird gemel
det, daß der republikaniſche Senator Bingham (Connectiout) eine
vielbeachtete Erklärung abgab, worin er ſich gegen eine Streichung
und Herabſetzung der interallierten Schulden ausſprach. Dagegen
befürwortete Bingham einen dreijährigen Zahlungsaufſchub, um
Europa einen wirtſchaftlichen Aufſchwung zu ermöglichen.

Ein Erfolg von Chequers.

Berlin, 9. Juni. (EF). Ein Berliner Blatt meldet heute, daß
die Reichsregierung der Bank für internationale Zahlungen in
Baſel aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in allernächſter Zeit die
Mitteilung machen werde, daß ſie von dem Recht Gebrauch machen
werde, den Transfer des in dem Haager Abkommen als aufſchieb
bar bezeichneten Teils der laufenden Annuität aufzuſchieben.
Durch dieſe Erklärung werde der Weg zur Nachprüfung des
Youngplanes freigemacht.

Ein Toker, zwei Schwerverletzie bei einem Aukounglück.

Hagen, 9. Juni. (Telunion). Am Montagabend ereignete ſich
in der Unglückskurve an der Hüſtener Mühle ein ſchweres Autoun
glück. Ein mit fünf Perſonen beſetzter Kraftwagen eines Kauf
manns aus Hüſten geriet auf der naſſen Straße ins Schleudern,
raſte gegen einen Chauſſeebaum und wurde vollkommen zertrüm
mert. Einer der Jnſaſſen wurde auf der Stelle getötet zwei an
dere trugen ſchwere Verletzungen davon, während die übrigen bei
den Jnſaſſen mit leichteren Verletzungen davonkamen.

Mörder feſtgenommen.

Friedland (Meckl.), 9. Juni. (Eig. Dr.) Am Montagnachmit
tag wurde hier unter dem dringenden Verdacht, im Sommer 1922
den Feld wächter Karl Städing ermordet zu haben
der Fuhrmann Franz Krauel feſt genommmen. Krauel war
von ſeiner Ehefrau, mit der er in Streit lebte, bei der Polizei an
gezeigt worden. Der Oberſtaatsanwalt aus Neuſtrelitz und eine
Unterſuchungskommiſſion ſind in Friedland eingetroffen, um den
myſteriöſen Fall zu klären.

Die ſpaniſchen Monarchiſten in Nok. n
Madrid, 9. Juni. (EF). Die monarchiſtiſchen Vereinigungen

Spaniens haben beſchloſſen, bei den bevorſtehenden Wahlen
Stimmenthaltung zu üben. Angeblich weil die Regierung jede
Oppoſition unmöglich mache, in Wirklichkeit jedoch, weil ihre Lage
völlig hoffnungslos iſt und ſie nicht einmal die Ausſicht beſitzen, ein
Dutzend Mandate zu erlangen.
Der Vetiter des mexikaniſchen Präſidenten aus Verſehen in USA.

erſchoſſen. SNewyork, 9. Juni. (Telunion)) Aus Ardmore (Oklahom
wird gemeldet, daß Emile Ortez Rubio, der Vetter des mer
ſchen Präſidenten, nebſt ſeinem Begleiter, Manuel Gomezeiner Autofahrt von einem Poliziſten erſchoſſen wurden de

beiden Männer mit Banditen verwechſelte



Voranzeige! Ken Sie Ponue 87 S
Tausende Fabrik-Reste und Reststücke in Waschmusslin,

e odanthren-Stoffe, Wasch-Kunstseide, Wollmusslin, Voile,
Wir bringen Wander-, Trachten-Stoffe,
im groben Pichthof

Drei 5OG., 50G, 20 D. per Meter
Sinige Posen werden vom Mittwoch-
Mittag ab im Schautenster gezeigt

Das beliebte Tonfilm- Theater 2
S SReichs Arbeiter rings rSportwoche Spiegelstr. 7——8 Fernruf 1858 ſchnell, fauber, billigGusg Pel er,vom 7. bis Jumt 1931 Nur Dienstag bis Freitag hrmaern

veranstaltet vom Täglich .320 [e. wo Franziskanerſtraße 34.
Der erfolgreiche Militär Tonfilm Schwank

Der falsche
Feldmarschall
ßoda-ßoda Vasta barian

Humor! Lachen ohne Ende! Stimmung

Arbeiter-Sportkartell Halberstadt

Mittwoch, den 10. Juni:
20 Uhr. Sternlauff aller Sportler und

Sportlerinnen zum Domplatz
Anschließ. Sportliche Darbietungen
Gesangsvorträge des Arb. -Sänger-
bundes (Leitung A. Döll)

Freitag, den 12. Juni:
Groß Operetten- Abend
im „Elysium“, ausgeführt vom Arb.
Theater-Bund, Ortsgr. Halberstadt

„Paschings- Liebe
Operette in s Akten von F. A. Bitter
Spiel- u. musik. Leitung Aib. Thieme
Eintrittspreise 60 u. 80 Pf., Kassen-
öftnung 7, Anfang s, Ende 11 Vhr

Sonntag, den 14. Juni:
9 Vhr: Wettkämpfe der freien Kegler auf

den Bahnen im Harmonie-
Auf dem Burchardianger:
Leichtathletische Wettkämpfe

13.80 Vhr: Antreten auf dem Domplatz zum

peaesend für die heunoe
lelcduno, schon in ihrer
Mechert, out in der Queli-
teat, dabel biio im Preis
Des alles Vereinſgen die
Fabrikate der Spezie-
merke

e
e

n

Pittwoch, den 10. J un 1931Umzug d. d. Stadt. Abmarsch 14 Uhr

Von to Uhr ab Auf dem Burchardianger Massen- naciun. und abends s UhrReigen der Arbeiter- Radfahrer und SRadbellspiele Freiübungen der eTurner und Schwimmer Fuß und einmaliges Gastspiel
Handbalispiele Ring u. Boxksmpfe SAb 19 Vhr- Vest- und Abschlußball
im „Odeum“.

Marsch- und Tanzmusik stellen die vereinigten frei
stehenden Berufsmusiker des Arbeiter Sportkartells

e e re GaeaHierzu laden wir frdl. ein Der Kartellvorstand. S

Eintritt frei Eintritt frei

Spiegelsberge Sonnenbräune-Creme
schützt gegen Sonnenbrand und gibt der
Haut gesuncde fris chbraun e Farbe

I MAlwettern- Creme
Niwea Creme

ouisson Sport Creme

Hoheweg 48 Ecke

Jeden Pſittwoch, nachmittags
nd abends, erstkla ssiges

Künstler-Konzert!
Eirmkträtt frei

ARTBVRG
Jeden Mittwoch und Sonntag Spezialbehanclung von off. Beinen

u eKünstler Konzert
r h noch oft in Lerhältniemäßig kurzer Zeit völlig Zeheilt,

ohne Schneiden, ohne Berufsstösrung. Senk- und Plattfuß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

HeilKun digeAg- Dedek Homöopathin
Walter Rathenau-Straßbe 48.

Sprechst. tägl. von 10-12 und 2 -4, außer Montag und Mittwoch

IDDDDDrPReCCCCCCCCDBII

ersthlassige Quolität, kein Wirrhaar)
alle Farben, von Mk. 3.50 an
Anfertigung eller Haararbeiten
auch von ausgekämmtem Haar

Eintritt frei Anfang s Uhr.

Quedlinburg
Allgemeine Ortskrankenkaſſe

der Stadt Quedlinburg.

EinladungGemäß S 90 Ziffer 1 der Kaſſenſatzung wird hiermit eine

außerordentliche Ausſchußſitzung

auf Mittwoch, den 17. Juni 1931, um 20,15 Uhr in der
Berkehrshalle unſeres Berwaltungsgebäudes, Weber
ſtraße 15/17, feſtgeſetzt.

Die Tagesordnung lautet
1. Satzungsänderung (Erhöhung der Kaſſenbeiträge).
2. Verſchiedenes.

Wir laden die gewählten Damen und Herren als Ver
treter der Arbeitgeber und der Verſicherten zu dieſer Sitzung
ein und bitten um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

Be besnchen Se ans

Der ſtellv. Vorſitzende des Vorſtandes.

e
In unſerem Kindergarten, Neuſtädterkirchhof 14, können Kaxll Frohhernoch Se e e e re e ſind 4umgehend im Ratha Zimmer Nr. 17, anzubringen 5 zDer Bern a e gegen im J Ecke Holzmarkta Das und das Beſchäftigungsgeld beträgt monatlie 1 Plüſch-Garnitur en gehe Salbe gen ne Betten Heinrich Juuliuss s Ecke Ho r

e 6 Stühle, 1 Tiſch, 1 Bettſtell Merz ſche n derbett. Stanimatr. hatQuedlinburc, den 4. Juni 1931. mit War e m es erz'ſcher ett. S atr eBlatreiniguggste Fatai. rDer Magiſtrat. Melneſtrehe e la a e a DDDDDDD--0ccCCCCCCCCCCCCCCCCC

zeigen Hnen Spezialkrefte an
Singer Spezialmea schen wieein Kors e ſett entsteht. Wir
bitten die Ooecheatzten Damen,
in der

Vorführungdie Herstellung der Korseletis Unser Typ“

sich 2Weangoios anzusehen.
Es Wird ihnen dort erkleäart, wie
auberordentich angenehmsich die S TKORSELET S demKörper anschmileoen, Wie die
selben auber der elegantenFormoebuno den inneren Or-
ganen Schutz bieten

Kopfwaschen Frisieren Wasserwellen

DAVERWELLEN BILLIGST
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Feſtſtellungen des Konjunkturinſtituts ſind eine neue Warnung.
Auch im einzelnen ſind die Ausführungen

Kliter, der Zigarrenkonſum iſt von 24 auf 1,3 Milliarden Stück

1. Seilage zur Harzer Volbsſtimme
L

Nr. 131 Dienstag, den 9. Juni 1931 6. Jahrgang

S

1,5 Milliarden Einkommen weniger.
Das Inſtitut für Konjunkkurforſchung

ſeinem lehten Wochenbericht für das erſte Quartal 1931 ge
genüber dem Vorjahr einen weiteren Rückgang des deutſchen
Arbeitseinkommens um 1,5 Milliarden Mark durch
zunehmende Arbeitsloſigkeit ſowie Lohn und Gehaltsſenkung feſtge
ſtellt. Im Vierteljahrsheft vom März wurde der Einkommensaus
fall bei der Arbeiter Angeſtellten und Beamtenſchaft für das ganze
Jahr 1930 vorſichtig auf 3,5 bis 4 Milliarden Mark geſchätzt. Der
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald bezifferte kürzlich den Ein
kommensausfall für das Jahr 1931 aus zuſätzlicher Arbeitsloſigkeit
ſowie Lohn und Gehaltsſenkungen auf 728 Milliarden Mark. Die

hat in

des Jnſtituts ſehr bemer
kenswert.

Der konjunkturelle Rückgang des Arbeitseinkommens hat ſich in
den letzten Monaten außerordentlich verſchärft; alle
Faktoren, die die Höhe des Arbeitseinkommens beſtimmen, drängen
nach unten“, ſo ſchreibt das Jnſtitut. Die vermehrte Arbeitsloſigkeit
hat allein im erſten Quartal 1931 im Vergleich zum Vorjahr einen
Ausfall von Arbeitseinkommen im Betrage von 1,2 Milliarden
Mark zur Folge gehabt. Nach dem Stande vom 1. April habe die
Senkung der Tariflöhne allein die außertariflichen
Lohnkürzungen alſo nicht gerechnet in den wichtigſten Jnduſtrie
zweigen durchſchnittlich 5 bis 7 Prozent betragen Der April habe
weitere Lohnkürzungen gebracht. Dazu kommen für die Berechnung
des Einkommensausfalls die Gehaltskürzungen der Angeſtellten und
Beamten Nach vorſichtiger Schätzung müſſe man den Einkommens
ausfall allein im erſten Quartal auf 1,5 Milliarden oder des Ein
kommens der gleichen Zeit des Vorjahres veranſchlagen.

Freilich ſei dabei zu berückſichtigen, daß die volkswirtſchaftlichen
Schwierigkeiten aus dieſem Ausfall durch die Senkung der
Preiſe etwas verringert wurden. Der Verbrauch der breiten
Maſſe ſei infolgedeſſen mengenmäßig nicht ſo ſtark geſunken wie das
Einkommen Jmmerhin ſei das geſamte Verbrauchsniveau in
Deutſchland beträchtlich geſchrumpft; denn die Preisrück gänge

haben die Einkommensminderung nur etwa zur
Hälfte ausgeglichen.“ Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
ſtellt alſo feſt, daß die Preisſenkung in Deutſchland ſich in der Tat
unzulänglich ausgewirkt hat und die Lohnſenkungen ſich auf die
Beſchäftigung der Induſtrie ſchädlich auswirken mußten

Sehr intereſſant ſind einige Zahlen, die das Inſtitut über
den Rückgang des Verbrauchs veröffentlicht. Für Kaffee
wird für das erſte Vierteljahr 1931 gegenüber der gleichen Zert des
Vorjahres ein Verbrauchsrückgang von 183 000 auf 148 600 Doppel
zentner feſtgeſtellt, bei Tee ein Rückgang von 8 800 auf 5 300 Dop-
pelzentner, bei Südfrüchten ein Rückgang von 848 000 auf 781 700
Doppelzentner. Der Bierverbrauch ſank von 3,9 auf 3,0 Mill. Hek

faſt halbiert, der Zigarrenkonſum von 530 auf 270 Millionen genau
um die Hälfte zurückgegangen. Bei Rauchtabak ergibt ſich ein Ver
brauchsrückgang von 19 700 auf 16 000 Doppelzentner. Bei Lebens
mitteln liegt ein wertmäßiger Rückgang um 9 Prozent, bei Bekkei
dung ein Rückgang um 14 Prozent vor.

Man ſollte annehmen, daß dieſe Zahlen ſchrecken. Sie ſind
aber offenbar in die Büros der Unternehmerverbände und bis ins
Ruhrgebiet wo dieſer Tage neue ſcharfe Lohnſenkungen
verlangt worden ſind, noch nicht vorgedrungen. Umſo ernſter
wird ſie die Reichsregierung beachten müſſen.

S Zonken- und Einlagen- Beſtand am 31. Mai 1931 bei der
Stadt Sparkaſſe. 7914 Sparkonten mit RM. 5019 427, 830
Girokonten mit RM. 539 944 598 Schulſparkonten mit RM.
9 640,

Bezirks-Sängerfeſt.
Unſer politiſcher Kampf wird ſtark mit getragen von unſeren

Kampfliedern. Begreiflich iſt es daher, daß unſere Arbeitergeſang
vereine in der heutigen Zeit mit an erſter Stelle ſtehen, wenn es
gilt, im Kampfe die Maſſen zuſammen zu faſſen. Der Harzgau
(2. Bezirk) hatte zum Sonnabend und Sonntag die Brudervereine
zum BezirksSängerfeſt nach Elbingerode zuſammengerufen. g Sie
waren recht zahlreich dem Rufe gefolgt.

Der Arbeiter Radfahrer Verein „Friſchauf“ und die Arbeiter
Turner „Vorwärts Elbingerode hatten ſich für den Kommers
abend am Sonnabend zur Verfügung geſtellt. Das Programm mit
ſeinen wuchtigen Sprechchören hat ſeine Wirkung nicht verfehlt

Sonntag früh trieben die Arbeiterturner mit ihrem Weckruf
ſchon zeitig die Bevölkerung auf die Beine, um die von auswärts
anrollenden Gäſte würdig zu empfangen. Kurz nach 13 Uhr ſetzte
ſich der gewaltige Feſtzug durch die Straßen von Elbingerode in
Bewegung und würde überall mit Jubel empfangen. Auf dem
Schützenplatz begrüßte dann vom Gauvorſtand Sangesbruder
Meye r-Braunſchweig, vom Bezirksvorſtand Neubaue r-Werni
gerode und anſtelle des verhinderten Bürgermeiſters der Genoſſe
BeckmannElbingerode, die Maſſen der Erſchienenen

Nachmittags ſetzte dann das Singen der eingelnen Vereine ein.
15 Brudervereine aus dem ganzen Bezirk boten ihr Beſtes und
zeigten, daß die heutige Generation ſich der Größe des Kampfes
der neuen Zeit wohl bewußt iſt. Leider beeinträchtigte der ein
ſetzende Regen teilweiſe die Bemühungen der einzelnen Vereine
Trotzdem wichen die Zuhörer nicht einen Augenblick.

Daß die Sache der Arbeiterſchaft einen geſunden Boden in
Elbingerode gefunden hat, wurde erneut durch dieſes Kreisfeſt be
wieſen. Mit elementarer Gewalt werden alle Arbeiter hingewieſen,
auf die Mitwirkung in den Arbeitergeſangvereinen.

wieder Dutzendkarten für Kurtheater. Den Wünſchen der
regelmäßigen Theaterbeſucher entſprechend, eine Preisverg üſn
ſtigun g zu erhalten, hat die Bühnenleitung ſich entſchloſſen, wieder
Halbdutzendhefte für Kurtheater, Waldbühne und Markt
ſpiele herausgzugeben. Der Heftpreis iſt in den verſchiedenen Platz

karten ſo berechnet, daß von 6 Karten eine frei iſt. Zu
Grunde gelegt ſind die ermäßigten KurtheaterSchauſpielpreiſe, die
auch auf der Waldbühne Gültigkeit haben: Sperrſitz 2— 1. Platz
150, 2. Platz A. Da im Halbdutzendheft nur 5 Karten be
zahlt werden, ſo ſind die Heftpreiſe: Sperrſitz 10- 1. Platz 7.50,
2. Platz 5.— A. Bei den Marktſpielen, deren Eintrittspreiſe in
folge der großen Auf Und Abbaukoſten etwas höher liegen, ſowie
bei muſikaliſchen Aufführungen, wird bei Löſen der Tageskarten ein
kleiner Aufſchlag erhoben; wer Mitglied des Marktſpielbundes iſt,
kann bei den Marktſpielen einen Gutſchein der Mitgliedskarte in
Zahlung geben. Die Halbdutzendhefte ſind ab heute in den Vorver
kaufsſtellen: Zigarrengeſchäft Ramme, Weſternſtraße; Papier
handlung Schaffhäuſer, Breiteſtraße; in der Buchhandlung Jüttner
(Schulze) Weſternſtraße und Schokoladengeſchäft Kelm, Markt, zu

haben. Vom Gymnaſium. Mit Rückſicht auf die ſchwere wirtſchaftliche
Lage ſieht die Anſtalt in dieſem Jahre von einem Zweitageausflug
ab ergeben ſich bei ihm doch ſtets Koſten von etwa 10 M für den
Einzelnen, deren Einzahlung vielen Eltern, aber auch nach den letzten
Gehaltskürzungen, den führenden Lehrern große Schwierigkeiten
macht. Jn früheren Jahren waren im ſtädtiſchen Haushalt für
ſolche Zwecke Unterſtützungen für die Schüler und Dienſtgelder für
gewiſſe Ausgaben der Lehrer vorgeſehen; jetzt ſind dieſe Summen
gänzlich geſtrichen worden. Wir hoffen, mit dieſem Entſchluſſe das
Einverſtändnis unſerer Schülereltern zu finden. Oberingenteur
Werner Graefe ſchenkte dem Muſikkorps ein Piſton, wofür ihm herz
lich gedankt ſei. Plötzliche Regengüſſe, aber leider auch Entwendun
gen aus den am Zaune des Sportplatzes aufgehängten Anzügen
laſſen es beſonders wünſchenswert erſcheinen, auf dem Platze im
Mühlental einen einfachen Schuppen zu errichten. Amtsgerichtsrat
Dr. Band hat für dieſen Zweck 50 Mk. geſtiftek- Wer hilft weiter
zum Wohle unſerer Jugend Die Stadt kann keine Mittel zur Ver
fügung ſtellen.

DerPſannmitderPranke
Roman von Friedrich Zeckendorf
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10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Ah, da biſt du ja! Tritt ein. Schön hier, was?“
Sie ſah ſich um und nickte. Ja, ſehr ſchön. Es war nur ſo hin

geredet. Sie bemerkte gar nichts, hatte nur eine undeutliche Vor
ſtellung von den Möbeln, den hohen Fenſtern, die von ſchweren
Vorhängen gerahmt waren, alles lag hinter Schleiern. Auch
Hugos Stimme war fern und klanglos, als käme ſie aus einem an
deren Raum, ihr Blick lief immer zur Tür zurück. Die Klinke wird

ſich bewegen, die Flügel werden lautlos aufgehen S
Fräulein von Gernsheim wird gleich herüberkommen, um dich

kennenzulernen. Sei nett. Es liegt mir viel daran.
Ja
Das Auge hing an der Tür, klammerte ſich an der blanken

Klinke feſt. Es klopfte
„Da iſt ſie ſchon Freundlich ſein. Ja? Bitte
Die Tür, die Tür ſtand ſchon weit offen. Ein ſchwarzer. maſ

ſiger Schatten ſtand unbeweglich und dunkel in der lichten Oeff
nung. Unker einem blauen Frauenkleid ſetzte ein Herz aus. Einen
Augenblick war Kröning ſprachlos.

„Oh“ haſpelte er dann, Herr Gontard ich bitte um Ent
ſchuldigung ich konnte nicht wiſſen meine Frau holt
mich ab geſtatten Sie meine Frau

Die Luft ging ihm aus, ſo raſch ſtürzte er die Worte heraus.
Zwei Schritte brachten Gontard ins Zimmer. Dicht vor Leng.
Sein Geſicht war grau und farblos. Der mächtige Kopf neigte
ſich der große Oberkörper ging kaum merkbar mit. Lenas Geſicht
tauchte in tiefes Rot, in dem der Mund, eine blaſſe Koralle, ſich
lautlos bewegte

ch freue mich“, ſagte Gontard, und ſeine Stimme war noch
heiſerer als ſonſt. Seine Hände hingen herunter, die Rechte war
tete mit einer kaum merkbaren Bewegung, daß ſich eine Frauen
hand ihm entgegenſtreckte. Lena preßte die Finger um die Hand
taſche, ihre Schulter ging wie flüchtend etwas zurück. Jhr ganzer
Körper zog ſich mit einer kleinen, rührenden Gebärde zu ihrem
Mann, der neben ihr ſtand. Hilf mir! Er gab ihr einen ver

demütig, ergeben und wiederholte mechaniſch, tonlos, faſt hauchend

Gontards Worte
„Jch freue mich.
Aber ſie hob den Arm nicht. Gontards Geſicht wurde unter

dem Grau noch um einen Schein graüer. Seine Augen waren
ganz überdeckt. Hugo zitterte vor Wut. Er verſuchte die Situa
tion zu retten.

„Darf ich Jhnen noch mit etwas dienen, Herr Gontard?“
Nein. Unwichtig. Zeit bis morgen
Der große Kopf neigte ſich wieder zur Frau hin. Die Hand

wartete nicht mehr. Zwei Schritte Die Tür ging und ſchloß ſich.
Kröning atmete erſt auf, dann fuhr er mit ziſchender Stimme auf
Lena los.

„Weißt du, wie du dich benommen haſt? Wie eine dumme
Gans. Entſchuldige, aber es gibt kein anderes Wort. Wie eine
dumme Gans. Ein Gontard wird einem vorgeſtellt, und man hat
nicht ſoviel Verſtand, den Mund aufzumachen. Nicht einmal die
Hand gereicht. Es iſt zum Wahnſinnigwerden. Du wirſt
mich noch um Stellung und Karriere bringen. Die große
Chance.

Lena antwortete nicht. Sie hielt den Kopf ſeitwärts geneigt,
ohne Zeichen ob ſie zuhörte. Jn ihr Ohr drang nur ein Geräuſch,
das vielleicht Worte ſein mochten, aber es war nur eine dünne,
begleitende Melodie zu dem Brauſen und Rauſchen, das ſie zum
Zerſpringen erfüllte. Die Gedanken kreiſten in Bildern, Tönen,
Farben. Jetzt hat er das Tor aufgeriſſen, kann jetzt kommen, wann
es ihm beliebt, ſie grüßen, ſie anſprechen. Jetzt wird es wieder
anfangen, das plötzliche Auftauchen, Umkreiſen, Näherkommen.
Und ſie wird alles dulden müſſen, weil es ihr Mann ſo haben wiſl
und die anderen alle, die Geſcheiten und Ehrgeizigen und Geldgie
rigen, alle, alle, die ihm zu Dienſten ſind, wie ſie, auch ſie ihm zu
Dienſten ſein wird.

4.

Junger Sommer blühte, blau überdachter, lichtgetränkter, grü
ner Sommer Seine Säſte verſchwendeten ſich in prallen Zwei
gen und ſatten, vollgeſogenen Blättern, rot und blau und gelb
waren die Blumen. Ueber alles liebte Lena dieſe Zeit, den Ueber
gang vom Frühling zum Sommer, ſie fieberte nach Bäumen
Büſchen und ſamtigen Raſen. Trotz aller Unruhe, die in ihr war
und ſie nicht mehr verließ ſeit ihrem Beſuch in der Bank, ſtreifte

In letzter Stunde. Am 17. Juni beginnen die diesjährigen
Marktfeſtſpiele. Sie haben für Wernigerode als Fremdenort be
ſondere Bedeutung, da ſie eigenartig für unſere Stadt ſind. Andere
Kur und Fremdenorte des Harzes beneiden uns um dieſe Einrich
tung. Auch für das geiſtig künſtleriſche Leben Wernigerodes möchte
man ſie nicht mehr miſſen. Das muß jeder zugeben, der nicht von
perſönlicher oder politiſcher Voreingenommenheit geblendet iſt.
Die Marktfeſtſpiele ſind in ihrem Beſtehen ſtark gefährdet durch die
Not unſerer Tage. Deshalb müſſen ſie in letzter Stunde gefördert
werden, um ſie zu erhalten. Die Städtiſchen Körperſchaften haben
das Mögliche getan, ſie in dieſem Jahre durchführen! zu können.
Es liegt nun an den Kreiſen unſerer Stadt, die die Bedeutung der
Marktſpiele für die Fremdenwerbung erkannt haben, ihnen recht
viele Beſucher zuzuführen. Deshalb haben ſich vor Monaten Mit
glieder des Magiſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung, Ver
treter der Kreiſe, die an der Förderung des örtlichen Fremdenver
kehrs, des geiſtig künſtleriſchen Lebens der Stadt tätigen Anteil
nehmen, zum „Marktſpielbund 1931 zuſammengeſchloſſen. Er
will Förderer der Wernigeröder Marktſpiele ſein. Seine Mil
gliedſchaft erwirbt man für 2 Mark; dafür wird für 5 Aufführun
gen eine Ermäßigung von je 50 Pfennig auf die gelöſte Platzkarke
eingeräumt. Dieſe Mitgliedskarten werden durch die Buchhand
lung Schulze, Weſternſtraße und die Volksbuchhand-
lung, Burgſtraße 30, ausgegeben. Werdet Mitglieder des
„Marktſpielbundes Werbt für den Beſuch der Marktfpiele!

Schwankabend im Kurtheater. Ein Abend voll Lachen und
Ausgelaſſenheit ſteht für Mittwoch im Kurtheater bevor. Im „Keu
ſchen Lebemann“ liegt viel Humor. Die Titelrolle ſpielt wieder
Fritz Süß en bach vom Stadttheater Halberſtadt, der auch für die
Spielleitueg zeichnet. Die verſchiedenen Stadien der Hilfloſigkeit
wurden von Süßenbach glängend aufgezeichnet und einzelne brenz
liche Situationen weidlich ausgenutzt. Das Publikum quietſchte vor
Vergnügen u. benutzte die Pauſen, ſich vom zwerchfellerſchütterndem

Lachen zu erholen. Die zweite Hauptrolle den geriſſenen Fabrikan
ten Julius Seybold, den Urheber aller Pläne um den keuſchen Lebe
mann wird Albert Mautz ſpielen, deſſen originelle Komik uns ja be
kannt iſt. Jn den übrigen Rollen ſind beſchäftigt Eliſabeth Woehler,
Charlotte Hollſtein, Hanna Keßler, Milly Klann, Elſe Camara und
die Herren: Walter Segler, Kurt FiſcherFehling, Rudolf Richtzen
hain. Um weiteſten Kreiſen einen frohen Abend zu ermöglichen,
wird die Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen angeſetzt 0,75,
1,50 und 2 A.

Geſperrk. Wegen Walzarbeiten wird die Hagenſtraße vom
Eintritt der Feuerſteinſtraße bis in den Ort Schierke vom 9. Juni
bis einſchließlich 16. Juni dieſes Jahres für allen Verkehr geſperrt
Die Umleitung erfolgt in beiden Richtungen über die Neue und
Alte Bahnhofsſtraße. Wegen Ausführung von Neuſchüttungs
arbeiten auf der Chauſſee von Wernigerode nach Jlſenburg wird die
genannte Chauſſee vom 15. Juni dieſes Jahres bis auf Weiteres für
allen Verkehr geſperrt. Die Umleitung des Verkehrs erfolgt in bei
den Richtungen über Schmatzfeld Veckenſtedt Jlſenburg. Die
geſperrten Strecken ſind durch Sperrtafeln kenntlich gemacht.

Aus Halberſtadt
Hohes Alker. Ein altes Geſchlecht ſind die Wernys. Jetzt kann

wieder ein Bürger unſerer Stadt dieſes Geſchlechts ſeinen 80. Ge
burtstag feiern. Es iſt der Jnvalide Johannes Werny, der ſtets zur
Sache der Arbeiterſchaft ſtand. Wir gratulieren ihm und wünſchen
ihm noch recht viele Jahre beſter Geſundheit.

Deutſcher Baugewerksbund. Die fällige Monatsverſammliüng
am Mittwoch den 10. Juni, fällt wegen der Reichsarbeiterſport
woche aus Die nächſte Verſammlung wird noch bekanntgegeben.

Touriſten- Verein der Nakurfreunde, Orksgruppe Halberſtadt.
Heute 20 Uhr: erweiterte Vorſtandsſitzung beim Gen. Fiſcher, Gar
tenweg 2. Mittwoch, 19.30 Uhr Verſammeln vor dem Plantagen
garten zum Sternlauf der Arbeiterſportler. Abmarſch 19.45 Uhr.
Zu beiden Veranſtaltungen wird zahlreiches Erſcheinen erwartet.

Fahrraddiebſtahl. Geſtern wurde aus dem Bürohaus Unter
den Weiden ein Damenfahrrad Marke Carlos entwendet. Vor Ab
kauf wird gewarnt

im Schöneberger Stadtpark oder draußen in Dahlem. Sie war
nicht mehr verzweifelt, ſondern von einer verbohrten, geſpannten
Entſchloſſenheit. Jhr kleiner, ſchlanker Körper, der von fraulich
welliger Süße war, ſtraffte ſich in Bereitſchaft auf etwas, das ſie
überall umlauerte. Sie fühlte ſich ganz 'allein, ganz auf ſich ge
ſtellt, ohne Hilfe von irgendeiner Seite. Mochte dieſe lauernde
Gefahr, von der ſie wußte, daß ſie wieder überall gegenwärtig
war, wo ſie den Fuß hinſetzte, kommen. Es war zwecklos, aus
weichen wollen. Sie blickte ſich nicht mehr verſtohlen um, wenn
ſie auf der Straße ging, lief nicht mehr zum Fenſter wenn ſie in
der Wohnung war. Jetzt würde Gontard wieder auftauchen, an
einem Tag, in einer Stunde, in einem Augenblick, der heute, mor
gen oder in Tagen eintreten konnte, ſie wußte es mit vollkomme-
ner Gewißheit. Und ſie wartete darauf.

Tage vergingen. Nichts geſchah. Zu Hauſe hatten ſich die Wo
gen der Erregung über ihr Verhalten bei der Vorſtellung geglättet.
Kröning konnte bei Gontard keinerlei Veränderung feſtſtellen, die
Szene ſchien keinen Eindruck bei ihm hinterlaſſen zu haben. Gott
ſei Dank. Er war es offenbar gewohnt, daß Menſchen vor ihm in
Verwirrung gerieten und zurückwichen. Auch Lena war nicht
mehr ſo nervös. Das Leben war eine glatte Waſſerfläche, die
kaum eine Briſe kräuſelnd überſtrich.

Dahlem lag in Grün gebettet Einige Minuten vom Bahnhof
Thielplatz war eine einfache Konditorei, mehr eine kleine Wald
ſchänke, mit zwei runden Tiſchen rechts und links vor dem Ein
gang. Je ein großer Gartenſchirm, mitten durch die Tiſchplatten
geführt, warf Schatten auf den ungeſchützten Platz. Einer von die
ſen Tiſchen, der links mit dem roten Schirm, war Lenas Lieblings
aufenthalt geworden. Jetzt konnte man es ſich ja leiſten, ohne vor
her nachzurechnen, ob es lange, ein Stückchen Kuchen zu nehmen,
ſogar mit Schlagſahne, wenn es einen danach gelüſtete.

Kein Menſch kam vormittags hierher Und der eine, der ſie
ſuchte und den ſie hier wie überall erwartete, würde ſie zu finden
wiſſen. Vor ihm gab es kein Verſteck.

So ſelbſtverſtändlich, ſo vertraut war ihr dieſer Gedanke in den
vielen Stunden des Alleinſeins geworden, bis eines Tages, nach
dem ſie eine halbe Stunde hier geruht hatte, wie ſchwarzes Flügel
rauſchen ein ſtarker, großer Wagen, ganz geſchloſſen, die Straße
entlanggefahren kam. Gontards Wagen. Der Lenker ſprang vom
Sitz und öffnete mit gehobener Kappe den Schlag. Der Bankier
ſtieg aus. Ohne Blick nach Lena, murrte er ein halblautes ku

ſie alle Parks der großen Stadt ab, war jeden Vormittag irgend
ſtohlenen Stoß von hinten. Da neigte ſie den brennenden Kopf wo, mal im Tiergarten, mal im Stadtpart in Charlottenburg oder

zes Wort, das nicht bis zu ihr drang. Die lautloſe Maſchine letzte



Mitten in der R. A. S. W.
Wir ſtehen jetzt mitten in der Reichs-ArbeiterSportWoche. Der

Sonntag brachte die mit Spannung erwartete Stafette zwiſchen 60
Läufern und 2 Radfahrern, die mit einem Siege der Radfahrer
endete. Mit 600 m Vorſprung gingen ſie durchs Ziel. Die Hand
ballſpiele am Nachmittag litten ſehr unter der Ungunſt der Witte
rung. Manchmal ähnelten dieſe Handballſpiele mehr Waſſerball
ſpielen

Der Montag und der Dienstag blieben veranſtaltungsfrei. Der
Mittwoch bringt den zur Tradition gewordenen Sternlauf der Sport
ler Alle Sportvereine haben bereits ihre Mitglieder aufgefordert,
ſich in den Vereinslokalen einzufinden. Hoffentlich bleibt das Wet
ter günſtig, damit aus dem Skernlauf nicht ein Sternſchwimmen zu
werden braucht. Auch ſchon wegen der auf dem Domplatz geplanten
ſportlichen und geſanglichen Darbietungen, die ſtattfinden werden,
ſobald die Sportler eingetroffen ſind, wäre ſchönes Wetter erwünſcht.
Gerade dieſe Veranſtaltung hatte in jedem Jahre immer ſehr viele
Zuſchauer angezogen. Stets war der Domplatz bei den Veranſtal
tungen dicht mit Menſchen umſäumt.

Die nächſte Veranſtaltung im Rahmen der R. A. S. W. ſt der
Operettenabend im Elyſium. Dann folgt als Letztes der Haupttag,
der kommende Sonntag

Noch mehr als bisher ſollten die Sportler und Genoſſen darauf
bedacht ſein, die Plaketten an den Mann zu bringen, damit dieſe
Arbeit nicht erſt am Sonntag zu erfolgen braucht. Arbeit wird er
ſpart und auch ein Bild über die finanzielle Lage iſt ſo bereits viel
früher und beſſer zu ſchaffen.

Alſo: Jeder nehme an der R. A. S. W. teil!

Angeſtellten-Verſicherung.
Am Sonntag fand im „Halberſtädter Hof“ eine Sitzung des Orts

ausſchuſſes der Vertrauensmänner der Angeſtelltenverſicherung ſtatt
zu der die Vertrauensmänner und Erſatzmänner der Wahlkreiſe
Halberſtadt Stadt und HalberſtadtLand zahlreich erſchienen waren.
Der Schriftführer Vertrauensmann O. Schmidt gab einen Bericht
über das Geſchäftsjahr 1930, der erkennen ließ, daß die A.V. ihre
Aufwärtsentwicklung trotz der ungünſtigen Wirtſchaftslage auf allen
Gebieten wie Beitragseingang, Zinseingang, Ueberſchüſſe, Vermö
gensbildung, Verſicherkenzahl uſw. fortſetzen konnte. Die Beitrags
einnahmen ſind von 372 Millionen Mark 1929 auf 385 Millionen
1930 geſtiegen. Jm Jahre 1930 wurden insgeſamt etwa 176 Milli
onen Mark Renken und für Rückerſtattungen, Abfindungen uſw.
7,8 Millionen Mark gezahlt. Für Geſundheitsfürſorge wurden etwa
27 Millionen Mark aufgewendet. Auch für den Wohnungsbau wur
den wieder rund 184 Millionen Mark hangfriſtig zur Verfügung
geſtellt. Die Verwaltuüngskoſten betrugen wieder 2,5 v. H. der Bei
tragseinnahmen Der Reviſionsbeamte der RfA., Verwaltungsober
inſpektor Ohrdorf aus Magdeburg berichtete über den Plan, die
Knappſchafts und Jnvalidenverſicherung mit den Mitteln der AV.
zu ſanieren. Das Ergebnis einer anſchließenden lebhaften Ants
ſprache war die einſtimmige Annahme folgender Entſchließung

Die in der heutigen Sitzung des Ortsausſchuſſes Halberſtadt,
umfaſſend die Wahlkreiſe Halberſtadt Stadt und Halberſtadt

Land) anweſenden Verkrauensmänner und Erſatzmänner prote
ſtieren energiſch gegen die Abſicht die Invaliden und Knapp
ſchaftsverſicherung auf Koſten der Angeſtelltenverſicherung zu ſa
nieren und dadurch die Leiſtungsſicherheit der A.V. zu gefähr

den. Es kann nur den Organen der Reichsverſicherungsanſtalt
für Angeſtellte das Recht zugeſtanden werden, über die, die Al
ters und Familienverſorguüng ohnehin nur beſcheide ernde

Rücklagen die ohne ſede ſtaatlichen Zuſchüſfe
zu verfügen. Neben unſerem Dank für das bisherige Wirken

richten wir die dringende Bitke an die Organe der RfA, den
miniſteriellen Plänen mit aller Entſchiedenheit entgegen zu tre

ten und ihren Einfluß dahin auszuüben, daß die Angeſtelltenver
ſicherung als ſelbſtändige Fürſorgeeinrichtung erhalten bleibt.

Nach weiteren Erklärungen über Leiſtungsfragen ſchloß der Ob
mann, Kaufmann Carl Weißenborn, die Sitzung mit dem Wunſche,
daß es gelingen möge, den Angriff auf Verſicherten u. Vermögens
beſtand der A.V. abzuſchlagen und das Vermögen der Verſicherung
reſtlos den verſicherten Angeſtellten zu erhalten.

Wem gehört der Gartenſchlauch. Bei der Kriminalpolizei liegt
ein einem Dieb abgenommener 8 m langer ſchwarzer Gartenſchlauch
zur Abholung für den Eigentümer bereit.

e

hernden

am. Halberſtadk, 9. Juni.
Wer geſtern abend den großen Stadtparkſaal betrat, war doch

einigermaßen erſtaunt über den gottsjämmerlichen Beſuch einer
deutſchnationalen Verſammlung, in welcher eine „Kanone“ der
Hugenberg- Partei ſprechen ſollte. So weit iſt alſo der nationale
Sieg ſchon gediehen, daß in ganz Halberſtadt keine 200 Menſchen
mehr aufzubringen ſind, die das Bedürfnis haben, ſich von dem
Vertrauensmann Hugenbergs „aufklären“ zu laſſen? Wo waren
denn die Wähler? Alle zu Hitler gelaufen? Uns wurde geſagt,
daß es in der letzten Naziverſammlung auch nicht anders ausge
ſehen habe. Alſo viel Geſchrei und wenig Wolle.

Dann trat der Vorſitzende, Stahlhelmgeneral Winkler, auf
die Bretter und verkündete, daß die Deutſchnationalen in einer
Zeit größter Not und Notverordnungen lebten. Er ſtellte dann die
Frage wer eigentlich Not leide? Dieſe Frage war berechtigt, denn
die Penſion, welche die Republik Herrn Winkler bezahlt iſt immer
hin noch ſo, daß er damit keine Not zu leiden braucht. Jmmerhin
meinte er, wie lange man dann noch ſo viel Steuern zahlen ſolle
wie uns die Notverordnung zumute. Zur Beantwortung dieſer
Frage übergab er dann dem Referenten, Herrn Laverrenz, MdR.,
aus Berlin, das Wort.

Ein großer dicker Mann, Schwergewicht von Statur, erhebt ſich
von ſeinem Platze und klettert in die ſchwarzweißrot umwickelte
Rednertribüne. Das iſt Herr Wilhelm Laverren z, Direktor
bei der Reichsbahn in BerlinFriedenau, einer von denjenigen, die
zu Hugenbergs engſtem Kreiſe gehören und der es ſich als Beamter
der Republik zur Aufgabe gemacht hat, die Republik, in deren
Dienſt er ſteht mit aller Gehäſſigkeit zu bekämpfen. Dieſer Mann
jammert dann über die mangelnde Meinungsfreiheit in der deut
ſchen Republik und denkt vielleicht keinen Augenblick daran, wie
es einem Beamten unter dem Kaiſerreich ergangen wäre, der den
Staat, in deſſen Dienſten er ſteht, ſo bekämpft hätte. Die Repu
blik iſt doch von einer ſchafnaſigen Duldſamkeit oder ſie iſt ſo ſtark,
daß ſie ſich dieſe Späße leiſten kann.

Mit überheblicher Selbſtgefälligkeit, in Ausdruck und Ton, läßt
er dann einen Speech vom Stapel und beklagt vor allen Dingen die
Tolerierung Brünings durch die Sozialdemokratie Das iſt eine
Sache, die ihm gar nicht gefällt und noch weniger der Ausgang des
ſozialdemokratiſchen Parkteitages in Leipzig, wo man „Eiertänze
aufgeführt“ hätte. Er findet ſich mit der nach ſeiner Meinung
feſtſtehenden Tatſache ab, daß die Sozialdemokratie Brüning
weiter tolerieren werde. Auch über ſeine eigene Partei
ſagt er ein paar Worte und konſtatiert, mit Befriedigung die Rei
nigung durch Hugenberg, wodurch man die unſicheren Kantoniſten
losgeworden ſei. Jetzt gelte nur noch eines, nämlich Hugenbergs
Wille, der die Partei zum Siege führen würde.
auf ſeine ehemaligen Parteigenoſſen aus dem Treviranus-Lager zu
ſprechen. Auch auf Schiele Und die Volkspartei nennt er die
Partei der Gummilöwen, die mit den Mittelparteien zuſam
men aufgerieben werde. Wirtſchaftspartei und Landvolk hätten
ebenfalls keine Exiſtenzberechtigung mehr. Die Sozialdemo-
kratie aber betreibe mit der Tolerierung Brünings ein Ge
ſchäft. Sie ſtütze Brüning um in Preußen Braun und Severing
und deren Syſtem zu halten. Wie gut Herr Laverrenz in dieſem
Punkte doch orientiert iſt. Er ſtimmt dann eine Jammerarie über
den Verfall der Demokratie an. Dieſe Brüning Regie
rung habe von wahrhafter Demokratie gar keine Ahnung. Und
die Weimarer Verfaſſung werde von den ſog. Verfaſſt rtei

ch e gtu Aus De u 4Nazis aus dem Reichstage ausgezogen. Aber nicht für immer
Wir werden, meint Herr Laverrenz, mit erhobenem Zeigefin
ger, wiederkommen, wenn z. B. der Aelteſtenausſchuß die
Reichstagseinberufung beſchließen ſollte. Dann würden die Helden

Faſchingsliebe, eine luſtige Operette in drei Akten von Teiſch,
wird am Freitag, den 12. d. Mts. 20 Uhr, im Elyſium anläßlich der
ReichsarbeiterSportwoche vom hieſigen ArbeiterTheaterbund zur
Aufführung kommen und zwar unter der muſikaliſchen Leitung von
Albert Thieme. Tragikomiſche Auseinanderſetzungen und Ver
wechslungen, welche in der Operette dauernd ablöſen, verſprechen
einen genußreichen Abend. Der Vorverkauf iſt bereits im vollen
Gange. Wer noch keine Karten hat, beſorge ſie ſo ſchnell wie
möglich da noch numerierte Plätze zu erhalten ſind und zwar in

ISfSoaocceaa.——otwkwkckklkw,G c. *—X:ZN. X. maſich wieder in Bewegung. Gontard ſtand einen Augenblick ſtill.
Er war dunkel gekleidet wie immer, der ſteife, ſchwarze Hut deckte
den Schädel. In unbeweglicher Geſpanntheit verharrte die Frau.
Sie ſaß den Körper halbſeits aus der Richtung gedreht, aus der
ſie den Angriff des Feindes ahnte vom weißen Sommerkleid
ümfloſfen, menſchgewordenes Bild dieſes jungen Sommers.
Durch den dünnen Stoff ſchimmerte das lebendige Elfenbein der
Arme und Schultern. Auf dem blonden Haar, das vom Hut be
freit war, lag ſchräg ein ſpielender Sonnenſtrahl. Schritte knirſch

ten. Lena fühlte, daß ſie plötzlich ganz im Schatten ſaß. Eine
Geſtalt, noch ungeſehen, ſtand neben dem Tiſch, und es war, als
ob ſie alles in ein lichtloſes Grau hüllte. Die Geſtalt fagte nichts,
und dieſes Schweigen hatte für die Frau, die mit abgekehrtem Ge
ſicht im Stuhl lehnte, etwas Beklemmendes. Sie ſpürte auf ein
mal wie ein dumpfes Hämmern ihr Herz ſchlagen. Jn der Bruſt,
im Hals, in den Schläfen. Eine Stimme neben ihr ſprach, nach
Sekunden, rauh, doch mit qualvoll deutlichem Bemühen, ſich Weich
heit abzuringen:

„Jch ſtehe wie ein Bettler hier
Lena hatte erwartet, daß der Feind ſich ihr mit der Sicherheit

des Eroberers, der die ausgehungerte Feſtung betritt, nähern
würde. Sie hatte ſich genau zurechtgelegt, wie ſie ihm begegnen
wollte. Seine Worte brachten ſie aus der Faſſung Gontard
ſtand noch immer ſäulengleich. Die eifrige Kellnerin erſchien und
auf den Tiſch zu. Man mußte etwas ſagen. Alles ſah ſo auffällig
aus. Mit erkünſtelter Leichtigkeit machte Leng mit einer Wen
dung nach dem Stehenden eine einladende Handbewegung, wäh
tend die Kellnerin ſchon in Hörnähe war

„Nehmen Sie Platz, Herr Gontard.“
Gontard ſetzte ſich. Er nahm der Kellnerin die ihm die Karte

keichte, das weiße Blatt nicht aus der Hand, ſondern beſtellte in
ſeiner gewohnten Art, kurz und befehlend, ein Getränk. Schwieg
wieder, nachdem ſich das Mädchen entfernt hatte. Lena hatte ſich
ihm voll zugewandt.
Das haben Sie ſehr geſchickt gemacht, Herr Gontard“, ſagte
ſie verhalten.

Ihre Sicherheit war ins Wanken geraten, aber ſie empfand
keine Fürcht mehr. Entſcheidung, klopfte es in ihr, Entſcheidung!

Es konnte ihr jetzt nicht mehr raſch genug gehen. Gontard ant
wortete nicht gleich. Sein Stierſchädel war über den Tiſch wie
zum Stoß geſenkt. Die Hände hielt er unter dem Tiſch verſchränkt

zwiſchen den Knien, als wollte er ſie verbergen Keine Gebärde
der Verbindlichkeit lockerte ſeine Stellung, kein Lächeln, eine Frau
zu gewinnen, hellte ſein Geſicht, das die Farbe ausgedörrter Erd

„Sehr ungeſchickt. Weiß es“, ſagte er endlich heiſer.
„O nein. Sehr fein haben Sie ſich das ausgeklügelt.
Jetzt, da ſie dem Gegner gegenüberſaß, allein mit ihm am glei

hen Tiſch, das Geſicht kaum einen Arm lang von dem ſeinen ent
fernt, ſo daß ſie faſt ſeinen Atem in der dünnen, zittrigen Luft zu
ſpüren vermeinte, erfüllte ſie ſeltſamerweiſe ein ſcharfer, kleiner
angriffsluſtiger Mut, der Mut der Angſt.

„Sehr ſein. Jetzt wiſſen Sie ja, daß ich es mir gefallen laſſen
müß, wenn der hohe Chef meines Mannes mir die Ehre erweiſt

Jrgendetwas ging in dem Manne vor, obzwar kein Muskel die
fahle Wüſte ſeines Geſichts erſchütterte. Er löſte nur die Hände
unter dem Tiſch aus ihrer Verſchlingung und legte die Rechte auf
das bunt gewürfelte Tuch der Platte. Die weiße, breite Pranke
mit den etwas angezogenen Würgefingern ruhte, wie von Atem
zügen bewegt. Es war eine undeutbare Geſte.

„Sprechen Sie doch, Herr Gontard, ſprechen Sie nur. Sie
haben es ja geſchafft, ich muß es mir anhören. Sagen Sie, was
Sie wollen? Decken wir die Karten auf.

Die Hand bewegte ſich. Die Finger krümmten ſich, zogen ſich
zuſammen, rollten ſich unter den Ballen. Einer Klammer ähnlich
legte ſich der Daumen von der Seite um die Fauſt. Zwiſchen den
vorgenommenen Schultern füllte ſich der breite Bruſtkorb mit Luft,
daß der Rücken ſich rundete. Gontard hob den ſchweren Kopf, die
Gegner kreuzten die blanken Degen ihrer Blicke. Eine ſchmale,
abwehrbereite Klinge aus bläulichem Stahl kreuzte ſich mit brei
tem, weißlich blitzendem Schwert. S

„Laſſen Sie Jhren Mann. Laſſen Sie Berlin. Teilen Sie
mein Leben. Jch brauche Sie.“

Er ſprach eindringlich Seine Worte hatten den preſſenden
Druck des Dampfes, der an den Wänden des Keſſels den Ausgang
ſucht.

Lena hielt dem Blick des Mannes ſtand. Alle Furcht und Be
fangenheit war von ihr abgefallen. Nur Empörung kochte in ihr.
So einfach machte man es mit ihr? Hob ſich die Pranke und legte
ſich auf ſie? Sie ſchüttelte ſich, als müßte ſie ihre Schulter von
einem Griff befreien. Durfte man es wagen, ihr jedes Anerbieten
zu ſtellen, weil man ſie und ihren Mann in Abhängigkeit gebracht
hat? Einfach kaufen? Kaufen wie Jhr Mund zeigte
das entblößte Weiß der Zähne Rückſicht? Rückſicht auf Stellung
auf Geld? Hier gab es keine Rückſicht mehr. Einerlei war alles
Sie zog ſich in ihren Stuhl zurück. Der Abſtand zwiſchen ihnen
müßte ganz groß ſein.

Vortſetzung folgt

Sehr bös iſt er

jetzt iſt es doch ſogar eine Ehre, nicht, Herr Gontard 2

Deutschna tionale in No.
wieder in den Reichstag zurückkehren und die Rechte des Volkes
vertreten. Was ſei das überhaupt für eine Art von Demokratie,
in der die Aufhebung der Jmmunität, die ſonſt die Links
parteien immer geſchützt hätten, beſchloſſen worden wäre. Der
Redner ſtieß dann eine fürchterliche Drohung aus: „Wenn wir
mal zur Macht gelangen!“ Zuwiſchendurch ſprach Herr
Laverrenz dann immer über die Notverordnung und jam
merte darüber, daß den Beamten und Geſchäftsleuten ihre ſoziale
Lage erſchwert würde. Auch für die Kriegsbeſchädigten hatte er
aus durchſichtigen Gründen ein mitfühlendes Wort. Von der Ver
ſchlechterung der Erwerbsloſenverſicherung, insbeſondere von der
ungleichen Bemeſſüng der Kriſenſteuer an Lohnſteuerpflichtige und
Selbſtveranlager, ſchwieg der Redner vollkommen Er ſtellte die
Notverordnung lediglich als eine Folge des Youngplanes
hin, der bekanntlich unmöglich geweſen wäre, wenn die Deutſchna
tionalen vor fünf Jahren nicht den vorangehenden Dawesplan zur
Annahme verholfen hätten. Nebenbef geſagt iſt es politiſche De
magogie übelſter Art, den Leuten zu erzählen, daß alles Elend
einſchließlich der Notverordnung vom Youngplan herkäme.

Der Youngplan iſt zweifellos eine üble Laſt und was zur Er
leichterung dieſer Verpflichtungen getan werden konnte, haben die
Reichsregierungen, in denen die Deutſchnationalen nicht vertreten
waren, unternommen. Daran ändern alle unfreundlichen Worte
über die Regierung Hermann Müller und die Reichsaußenminiſter
Streſemann und Eurtius nicht das Geringſte. Die Verpflichtungen
des Dawesplanes betragen 11 Milliarden jährlich. Und die Aus
gaben, welche die Republik dauernd für die Opfer der Wirtſchaft an
ſozialen Aufwendungen zu leiſten hat, betragen etwa 7 Milliarden.
Die deutſchnationalen Redner ſagen „Nieder mit dem Youngplan“
und meinen „Nieder mit der Sozialfürſorge“. Da
von ſagte freilich Herr Laverrenz kein Wort. Wenn die Herren
einmal wirklich ſagen würden, was ſie im Grunde ihres Herzens
denken, dann würden ſie freilich den letzten armen Teufel verlieren,
der ihnen unverſtändigerweiſe heute noch nachläuft. Dafür dekla
mierte aber Herr Laverrenz das, „wir, nämlich die Deutſchnatio
nalen, und die Nazis die einzigen vernünftigen Menſchen ſeien, die
den Kampf gegen den Youngplan mit aller Entſchiedenheit führ
ten.“ Dieſer Youngplan freſſe das ganze Geld auf und die Folge
ſolcher Politik ſei dann eine Notverordnung Wozu brauche man
überhaupt in der jetzigen Zeit den Etat zu ſanieren? Das ſei
völlig überflüſſig, denn wenn der Etat ſaniert würde, könne man
ja auch keine Erleichterung erwarten i
auch ſo. Wir wiſſen nicht, ob im Geſchäftsleben bei ehrlichen Kauf
leuten, der Grundſatz des betrügeriſchen Bankerotts gilt, nehmen es
aber nicht an. Auf politiſchem Gebiet übertragen ſind ſolche Grund
ſätze mindeſtens ebenſo übel als im privaten Geſchäftsverkehr.

Dann beklagte ſich Herr Laverreng über die Unſicherheit, das
täglich Stahlhelmer und Nazis totgeſchlagen würden und droht, daß
es für die Zukunft auch einmal anders kommen könne.
Daß aber von politiſchen Strolchen mit Hakenkreuz und Stahlhelm
auch zahlreiche Reichsbannerleute erſchlagen werden, iſt dem
deutſchnationalen Redner wohl noch nie zu Ohren gekommen.

Im übrigen Teil ſeiner Ausführungen polemiſierte er, teilweiſe
unter für einen akademiſchen Beamten bezeichnenden Kraftworten
wie Rotzknochen, Schafsnaſen, Miſt uſw. allerhand Dinge zur heu
tigen Zeit, die ihm nicht gefallen. Sogar auf das Gebiet der mo
dernen Kunſt begab ſich der Liebling der Grazien und behauptete,

a ioderne ksparteilich ſei. Eine ſonderbare Auf
prung,

c ort

Berichterſtatter, den Raum und hörte nur noch vom Vorſtandstiſch
die Aufforderung, daß es um die heiligſten Güter der Nation
ginge. Und ſo.

den Verkaufsſtellen des Konſumvereins und bei unſeren Mitglie
dern. Anfang 20 Uhr.

Wer hat einen Radio Apparat gekauft? Diejenigen, welche nach
dem 14. März aus Privathand einen Radioempfänger, Marke Sach
ſenwerk, mit Batterieempfang und 4 Röhren gekauft haben, werden
in ihrem eigenſten Intereſſe gebeten, ſich ſofort bei der Kriminal
pölizei zu melden. Ein ſolcher Apparat iſt geſtohlen. Der jetzige
d macht ſich, wenn er ſich nicht meldet, wegen Hehlerei ſtraf
ar.

ſieben Jahre bei der Reichswehr gedient hatte, beging er einen
richten Streich, durch den er ſich ſeine ganze Exiſtenz verdarb. Er
war Rechnungsführer eines militäriſchen Vereins Das Vertrauen
das ſeine Kameraden in ihn geſetzt hatten hat er jedoch in unſchöner
Weiſe getäuſcht. Da er Schulden hatte, die er nicht bezahlen konnte,

Ein unehrlicher Reichswehrſoldat. Nachdem ein Unteroffizier

vergriff er ſich an den ihm anvertrauten Geldern, indem er 300
unterſchlug. Er hatte ſich daher wegen Unterſchlagung vor dem Halle
berſtädter Gericht zu verantworten. Das Urteil lautete auf
Wochen Gefängnis Am härteſten wurde er jedoch beſtraft d
gleichfalls ausgeſprochene Dienſtentlaſſung

Rieren und Blaſenleiden. Nieren- und Blaſenſteine. Wie man
ſie verhütet und wie man ſie wirkſam n S m n d

Zur Beſeitigung der überſchüſſigen Harnſäure, zur Entaiftung un
Verſüngung des Blutes kennt die Wiſſenſchaft nichts Beſſeres und
Wirkſameres als eine richtig und konſeguent Surchgeführte Haus
krinkkur mit dem berühmten Altbuchhorſter Markſprusel. Stark
guelle“ (Jod- Eiſen Mangan Kochſalz Quelle über deſſen Zuſammen
ehung und einzig daſtehende Wirkung unſere Leſer Näheres aus
e heutigen Stadtauflage beiliegenden Proſpekt zu erſehen

elieben. e e e

Seilagen Hinweis
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Seſchaftlirhes
Für die Hausfrau Iſt Ihr Leitungswaſſer hark? Jede Haus

rau ſollte dieſe Frage beantworten können und wiſſen. daß die
urchichnittliche Härte des Waſſers unſerer deutſchen Großſtädte an
efähr 12 Grad beträgt. Das bedeutet in 100 Liter Waſſan Kalk enthalten der ſich bei Wäſchewaſchen ſehr

keilhaft bemerkbar macht. Dieſe wenigen Gramm nämlich vernich
ken faſt 200 Gramm Seife ß 40mehr Grad Härte gibt, ſo wird man die

Bedenkt man daß es Waſſer von

und noch ungeheure Seifenendung errechnen können. Deshalb ſollte ſedes Waſſer vor
Sereitung der Waſchlauge mit Henko Bleichſoda weich aemacht wer
den. Urch ſpart die Hausfrau nicht nur ſondern ſie hat auch
volle Sicherheit das Waſchmittel voll auszunutzen.

Arbeiter, Angestelite u. seamte
II Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

Das ſei im Geſchäftsweſen

gion habe, eine kleine Gatteslaſterung geleiſtet hatte, verließ der

S

inserierenden Firmen unserer Zeitung
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Aus Oſtoerwierk
ows. Liebe, Leben und Tod. In der Zeit vom 1. bis 31. Mai

wurden 5 Knaben und 3 Mädchen geboren. Aufgebote erfolgten 4
Sieben Ehen wurden geſchloſſen. Es ſtarben ſechs Perſonen über

14 Jahren.ows. Kirſchenverpachtung. Im Sihungsſaale des Rathauſes fin
det am Mittwoch, den 10. Juni um 17 Uhr, die Verpachtung der
Kirſchenernte des großen und kleinen Kirſchberges, des Kälberbach
weges und der Hoppenſtedter Chauſſee ſtatt.

ows. Das Feſt der Arbeikerſporller. Am Freitag abend wurde
das Arbeiterſportfeſt mit einem Fackelzug eröffnet. Die großen und
kleinſten Sportler waren ſo zahlreich am Sammelplatz erſchienen,
daß der Ratsgarten die Menge nicht faſſen konnten. Unter Vor
antritt der Stadtkapelle eröffneten die Kinder mit ihren farben
frohen Lampions den leuchtenden Reigen. Die Schauener Reichs
bannerkapelle ſpielte Marſchweiſen. Zahlreiche Zuſchauer umſäum
ten die Straßen Alles in allem ein impoſantes Bild. Am Sonn
abend abend fand im „Ratsgarten“ ein Feſtkommers ſtatt. Nach
dem der hieſige Mandolinenklub Edelweiß“ einen flotten Eröff
nungsmarſch geſpielt hatte, begrüßte Sportgen. Fr. Küſter die Er
ſchienenen Und wies auf die Bedeutung des Arbeiterſports hin. Er
bat alle noch Fernſtehenden die Arb. Sportbewegung zu unterſtützen.
Sportliche Darbietungen aller Art füllten den Abend aus. Der
Sonntag wurde eingeleitet durch ein Wecken des Mandolinenklubs.
Um 10 Uhr begannen im Ratsgarten die ſportlichen Kämpfe Um
14 Uhr marſchierte eine ſtattliche Anzahl Arbeiterſportler in hrer
Sporttracht unterVorantritt der Stadtkapelle durch verſchiedene Stra
ßen der Stadt. Anſchließend begannen die Fußballwettkämpfe.
Hierbei erſchien mit einem Mal der Zeppelin. Inzwiſchen hatte die
Stadtkapelle im Muſikpavillon Platz genommen und erfreute nun
die erſchienenen Gäſte mit einem mitBeifall aufgenommenem Konzert.
Den Abſchluß des Sportfeſtes bildete ein übervoller Feſtball, welcher
ebenfalls harmoniſch verlief. Das geſamte Feſt hatte leider unter
ungünſtigem Wetter zu leiden. Aber trotzalledem iſt das Feſt in
allen Teilen gut verlaufen und als Erfolg für die Oſterwiecker Ar
beiterſporkbewegung zu verbuchen.

ows. Jm Weſten nichts Neues. Die hieſige Frauengrüppe der
SPD. veranſtaltet am kommenden Freitag im großen Saal des
Ratsgartens einen LichtbildVorkragsabend. Weil ein äußerſt aktu
eller Film „Jm Weſten nichts Neues“ läuft, ſind Gäſte herglichſt ein
gebaden.

ows. Stadtparlament. Eine öffentliche Sitzung der Stadtverord
netenverſammlung findet heute 18 Uhr im Sitzungsſaal des Rat
hauſes ſtatt

Aus Oftherslevoen
o. Filmvorkrag der Arbeiksinvaliden. Heute Dienstag 20 Uhr

veranſtaltet der Zentralverband der Arbeitsinvaliden in den Kam
merlichtſpielen einen Filmvortrag. Der Film, welcher in draſtiſcher
Art und Weiſe die Not und das Elend der Aermſten, darüber hinaus
aber auch das ſegensreiche Wirken des Zentralverbandes vor Augen
führt, iſt wert, nicht nur von den Mitgliedern des Verbandes, ſon
dern darüber hinaus auch von allen Gewerkſchafts- und Parteige
noſſen beſucht zu werden. Der Eintrittspreis beträgt 20 Pfennig

Wir RIcaen um
Ein Kampf-Film für ſoziale Gerechtigkeit in 5 Akten

Dieſer Film läuft: in Oſchers leben am 9. Juni 1931,
e Baders leben am 10. Jnni 1931,

Dedeleben am 11. Juni 1931,
Croppenſtedt am 13. Juni 1931,

Wir erſuchen alle unſere Mitglieder, darüber hinaus aber auch die
geſamte gewerkſchaftlich und politiſch organiſierte Arbeiterſchaft um
reſtloſen Beſuch der Veranſtaltung.

zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen

Kreisleitung Oſchersleben.

Kreis Halberſtadt
Klein Quenſtedt, 9. Juni. Silberhochzeit und Ge

fchäftsjubiläum. Der Käſefabrikant Karl Kleye kann
morgen, Mittwoch, mit ſeiner Ehefrau das Feſt der Silbernen Hoch
zeit feiern. Dieſes Jubelfeſt fällt zugleich zuſammen mit dem 25-
jährigen Geſchäftsjubiläum. Dem Jubelpaare werden am morgigen
Tage ſicher viele Gratulationen dargebracht werden. Karl Kleye
iſt ſeit langem Leſer unſeres Blattes und hat in der Vergangenheit
ſtets ein Herz für die Armen und Arbeitsloſen gezeigt, indem er
gratis Käſe an ſie verabfolgte. Er wird ſicher auch in der Zukunft
ſich der Not der Aermſten nicht verſchließen Auch wir gratulieren
unſerm langjährigen Leſer zum Feſte und rufen ihm ein „Glück auf
zur Goldhochzeit zu.

Ströbeck, den 9. Juni. Sängerkonzert. Am Sonntag
feierte der Sängerbund Süd Huy ſein 7. Bundesfeſt in Ströbeck. Die
Bundesvereine waren zahlreich erſchienen. Der trefflich geleitete Ge

Bad Harzburger Rennwoche.

Harzburg. Die Harzburger Rennen werden in dieſer Saiſon am
5., 7., 10. und 12. Juli ſtattfinden. Trotz der Schwere der Zeiten
hat der Harzbürger Rennverein ſein möglichſtes getan, um den
Rennſtällen gut dotierte Rennen bieten zu können. Die Geſamt
ſumme der Preiſe beträgt RM. 68 700 und der Durchſchnitt der Preiſe
iſt ein guter, iſt doch kein Rennen unker 2200 RM. ausgeſtattet.
Außerdem werden in allen Rennen wieder Ehrenpreiſe für die Be
ſitzer, ſowie eine Menge Andenken für Trainer und Reiter der Sieger
gegeben. Auch den zweitplazierten Pferden wird dieſes Mal vom
Verein die Fracht vergütet werden. An jedem Tag werden 4 Flach
und 3 Hindernisrennen gelaufen. Die beſſeren Rennen der Harz-
burger Rennwoche ſind. 5. Juli. Staats Preis von Braunſchweig
(Ehrenpreis und 3500 Mk. 1600 m); 7. Juli: SchmidtPauliJagd
rennen (Ehrenpreis und 3000 RM. 3650 m);, 10. Juli: Harzburger
Pokal (Ehrenpreis und 3500 RM., 2400 m); 12. Juli: Harzburger
Jagdrennen (Ehrenpreis und 5000 RM. 4000 m.)

Ueberfall auf der Landſtraße.
Braunſchweig. Ungefähr in der Mitte des Weges zwiſchen

Braunſchweig und Königslutter wurde auf den Tierarzt Dr. Ker
ſting aus Königslutter ein verwegener Raubüberfall verübt. Dr.
Kerſting befand ſich nachts in ſeinem Wagen auf dem Heimwege.
Plötzlich wurde aus entgegengeſetzter Richtung auf das Auto ge
ſchoſſen. Als Dr. Kerſting um den Wagen herumging, fiel ein
zweiter Schuß, Und es trat ihm ein Wegelagerer entgegen, der nach
Bedrohung mit dem Revolver Geld forderte Dr. Kerſting gab,
da er ohne Waffe har, ſein Portemonnaie mit 7 Mark Jnhalt her
aus. Darauf gab der Wegelagerer noch einen Schuß auf den
Hintermantel des Autos ab und verſchwand. Dr. Kerſting iſt dann
verſpätet nach Königslutter gefahren und hat leider verſpätet Mel
dung über den Vorfall gemacht.

Den Einbrecher niedergeſtochen.

Königslukker. Jn Launingen verübte des Nachts ein Mann
einen Einbruch in das Haus des Arbeiters Beeſe. Dieſer wurde
durch die Geräuſche wach und überraſchte den Dieb. Beim Ver
ſuch, zu flüchten, wurde der Einbrecher durch den Hauseigentümer
mit einem Meſſer in den Rücken geſtochen. Er konnte trotz der
ſchweren Verwundung entkommen, wurde jedoch ſpäter in einem
Kornfeld tot aufgefunden. Es handelt ſich um den Glasbläſer
Triebel aus Berlin, der, wie man annimint, auch die vielen Ueber
fälle auf Radfahrer und Kraftwagen in den letzten Tagen verübt
hat. Man fand bei ihm einen Revolver und dazugehörige Muni
tion

Mit dem Aufo in den Straßengraben.
Staßfurk. Jn der Nähe von Stemmern auf der Landſtraße

zwiſchen Staßfurt und Magdeburg ereignete ſich ein ſchwerer Auto
unfall. Jnfolge Verſagens der Steuerung fuhr der Privatwagen
des Fabrikanten Dauſe aus Plauen in den Straßengraben und
ſchlug um, wobei er die Jnſaſſen unter ſich begrub. Während die
Schweſter des D. eine Gehirnerſchütterung und ein weiterer Mit
fahrer innere Verletzungen erlitt, kam D. ſelbſt mit einer Hand
quetſchung und geringfügigen Hautabſchürfungen davon. Das Auto
wurde ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.

Zur Mordſache Schmook.
Magdeburg. Die drei der Beteiligung an dem Mord an dem

Händler Schmook aus Magdeburg verdächtigten und in Haft ge
nommenen Brüder Feind und Arbeiter Jonas aus Werben haben
bei ihren polizeilichen Vernehmungen bereits eingeräumt, einige
Zeit nach der Tat am Tatort Landſtraße bei Werben geweſen
zu ſein. Sie hätten den Ermordeten dort liegen ſehen, ihn auch
unterſucht, ſeien aber dann ihrer Wege gegangen, ohne ſich um
weiteres zu kümmern. Nicht einmal einen Arzt oder die Land
jägerei haben ſie benachrichtigt. Während der Vernehmungen ver
wickelten ſich die drei in Widerſprüche, die den Verdacht der Täter
ſchaft weiter verſtärken. Ein Geſtändnis haben ſie allerdings bis
zur Stunde noch nicht abgelegt.

Scheune durch Feuer vernichtet
Salzwedel. Geſtern abend gegen 22,30 Uhr ging in dem Dorfe

Ellenberg die Scheune des Lehrers Thoms in hellen Flammen auf
und brannte bis auf die Grundmauern nieder. Obgleich die Feuer
wehren der geſamten Umgebung nach kurzer Zeit an der Brand
ſtätte erſchienen, war nichts mehr zu retten. Die Scheune beſtand
aus Fachwerk mit Strohdach. Mit verbrannt ſind die darin unter
geſtellte Feuerſpritze der Gemeinde und ein Perſonenkraftwagen
des Gaſtwirts Ewers.

ſamtchor brachte zwei Lieder „Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten“
und „Jm Krug zum grünen Kranze“ gut zu Gehör. Der bisherige
Bundesvorſitzende Winne verabſchiedete ſich vom Bunde und über
gab ſein Amt an ſeinen Nachfolger, der ihm herzliche Worte des
Dankes widmete und die Bundesvereine zu feſtem Zuſammenhalt
und zu treuer Arbeit am Volksliede mahnte. Der Vorſitzende des
Männergeſangvereins Athenſtedt ſprach den beſonderen Dank der
Vereine aus, worauf der Verein dem ſcheidenden Vorſitzenden als
Abſchiedsgruß das Comitat ſang. Darauf folgte der Umzug durch

Mittfeldeutfsche Runmcischeregt.
Schuß auf einen Reichsbannerkameraden.

Stendal. Aus Stendal, aus Oſterburg, aus Gardelegen, aus
Tangermünde und aus Jerichow ſogar, und aus Nachbarorten
dieſer Städte, waren am Sonntag viele Hunderte Reichsbanner
kameraden in ihren grünen Hemden in Bismark aufmarſchiert, der
Hochburg der Nazis im Kreiſe Stendal. Es gibt in den Kreiſen
Stendal und Oſterburg, in denen das deutſche Land faſt ganz in be
ſonders großen Stücken an nur wenige Herren verteilt iſt, aber auch
in den anderen beiden Altmarkkreiſen, in denen ſchon mehr und
mehr die vielen kleinen Bauern nach eigenen Wegen aus der Kriſe
der Landwirtſchaft ſuchen und ſo langſam zur Sozialdemokratie
kommen, noch manche andere Feſte und manches andre Bollwerk
der Nazis, aber die Nazis in der Bismarker Gegend ſind weit und
breit „berühmt“ als allerbeſtens gedrillt und geübt im Schimpfen
und Schlagen, aber auch in der „Vorſicht“, immer nur zu vielen ein
zelne der Republikaner herauszufordern, möglichſt jedoch den ein
zelnen gleich zu überfallen aus dem Hinterhalt. Daß dieſer „Ruhm“
der Bismarker Nazis berechtigt iſt, wurde einem der Tanger
münder Bismarkfahrer auf der langen Heimfahrt durch Sonne und
Regen am Spätnachmittag zwiſchen Seinfeld und Schernickau, in
den Schönfelder Tannen recht beweiskräftig beſtätigt. Auf der
Heimfahrt erlitt ein Tangermünder Kamerad eine Panne. Er
mußte ſeinem Schlauchreifen neue Luft aufpumpen. So blieb er
eine Weile zurück. Als er allein auf der Chauſſee ſtand, mit ſeinem
Fahrrad beſchäftigt, traf ihn auf einmal ein Schuß. Er war aus
dem Dunkel der Tannen gekommen und ihm in den Muskel des
rechten Oberarms gedrungen und dort ſtecken geblieben. Zur Stunde
haben wir noch nicht erfahren, wie es dem verletzten Tanger
münder, der von anderen Kameraden auf der Chauſſee eingeholt
wurde und nach Pflege durch Samariter, ins Krankenhaus ſeiner
Heimatſtadt gebracht wurde, jetzt geht. Die Kugel hätte ebenſogut
ins Herz oder in die Schläfe gehen können, zumal ſich doch der
Reichsbannermann beim Luftaufpumpen bewegte. Der Täter iſt
entwiſcht. Hoffentlich ermittelt ihn die Polizei. Für die Reichs
bannerkameraden und für alle Republikaner iſt der Schuß von
Schernikau eine Warnung und Mahnung Nicht nachlaſſen im Ab
wehr und Angriffskampf, noch dreimal ſo aktiv ſein

Tödlicher Unfall bei einer Feuerwehrübung.

Köthen, Jm Rahmen einer großen Hauptübung der ſtädtiſchen
freiwilligen Feuerwehr zu Köthen verunglückte am Sonnabend der
Schneidermeiſter Riedel von hier ködlich. Als ſich die Spritze auf
den ausgegebenen Feueralarm hin in Bewegung ſetzte, kam R. zu
Fall. Die Räder der Spritze gingen über den Unglücklichen hin
weg und verletzten ihn ſo ſchwer, daß er in das Kreiskrankenhaus
überführt werden mußte, wo er am Sonntagabend ſeinen ſchweren
Verletzungen erlag.

KurbadWariburgſtadt Eiſenach Jubiläum.

Eiſenach. Es ſind nunmehr 25 Jahre her, daß das Kurbad der
wegen ſeiner Wartburg und der herrlichen landſchaftlichen Lage im
ſchönſten Teil des Thüringer Waldes in aller Welt bekannten
Wartburgſtadt Eiſenach gegründet wurde. Wegen der Not der Zeit
hat man von beſonderen Jubiläumsfeierlichkeiten abgeſehen, be
ſchränkte ſich zur Erinnerung an den Tag der Gründung lediglich
auf einige Feſtkonzerte in dem wegen ſeiner natürlichen Geſtaltung
ſtets gern aufgeſuchten Karthausgarten, der am Abend ſehr ſtim
mungsvoll illumiert war. Die teilweiſe einzigartigen Baumgruppen
und das gegenüber der Wandelhalle gelegene Teehaus erſchienen
im ſcharfen Lichtwinkel der Scheinwerfer. Eine ſtark beſuchte
Reunion im Kurshaus Fürſtenhof, der bekanntermaßen das größte
und modernſte Saalgebäude Thüringens iſt, beſchloß den Tag der
Erinnerung an das 25jährige Beſtehen des Kurbades Eiſenach. Be
ſonders ſei noch hervorgehoben, daß die „Großherzogin Karolinen
quelle“, eine radio aktive Kochſalzquelle, ſich ſeit Jahrzehnten bei
Stoffwechſelleidenden einer ſtets ſich ſteigernden Beliebtheit wegen
der guten Heilerfolge erfreut.

Ueberfall auf einen Lohnbuchhalter.
Torgau. Auf dem Wege vom Büro zu dem Steinbruch der

Firma Kirchhoff u. Wolf wurde der Lohnbuchhalter Franz Glaß
angeſchoſſen. Er hatte 7000 Mark Lohngelder bei ſich, die er auf
dem Steinbruch abliefern ſollte. Der Buchhalter erhielt einen
Schrotſchuß in die rechte Seite. Der Vorfall war von Arbeitern
bemerkt worden, die dem Angeſchoſſenen ſofort zu Hilfe eilten.
Man nimmt an, daß ein Ueberfall auf den Buchhalter geplant
war.

das alte Schachdorf Ströbeck, das für dieſen Tag reich geſchmückt
war. Auf dem Feſtplatz traten die Vereine zum üblichen Sanges
wettſtreit an. Die Vereine zeigten durchweg gute Leiſtungen. Her
vorgehoben ſei der Männergeſangverein Aſpenſtedt, der mit ſeinem
jungen Dirigenten, den er ſich aus der Reihe ſeiner Mitglieder
wählen mußte, ſeine beiden Lieder in gutem Ton und mit zutem
Vortrag ſang. Von den Gaſtvereinen, die der MGV. Ströbeck ge
baden, ſei des MGV. Anderbeck gedacht, der mit dem „Koſakenritt“
und „Sehnſucht nach dem Rhein“ reichen Beifall erntete
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Kreis Ofthersleben
Gunsleben, 8. Juni. Gemeindevertreter- Sitzung. Am

5. Juni fand eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Durch Kürzung der
Steuerüberweiſungen und Ausfall bei den Gewerbeſteuern, mußte die
Bürgerſteuer und die erhöhte Bierſteuer eingeführt werden. Der
Haushaltsplan für 1931 wurde einſtimmig angenommen. Er ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 31 667 Mk. ab. Auf Antrag des Ge-
noſſen Schmidt wurde eine Geſchäftsordnung für die Gemeinde en
geführt. Ferner wurde die öffentliche Bekanntmachung der Sitzungen
beſchloſſen. Bezüglich der Bildung eines ſelbſtändigen Amksbezirkes
würde der Gemeindevorſteher beauftragt, die erforderlichen Schritt
bei den höheren Jnſtanzen zu unternehmen.

Aus Kuedlinburg
q.* Der Bücherbeſtand der Stadt und Volksbücherei iſt um fol

gende Werke vermehrt worden: I. Belehrende und wiſſenſchaftliche
Literatur. Lehner-Burgſtall, Geſchichte der Ruine Trimburg. Braun,
Deutſchhand, Heft I und II. (Siedlungsgeographie). Dietrich Grund
züge der allgem. Wirtſchaftsgeographie. Paſſarge, Grundzüge der
geſetzmäßigen Charakterentwicklung der Völker. Schmidt, De prae
ſciptione actionis pigneraticige directae. Pfeil, Die Kirchen-Ruine zu
Memleben. Boenike, Die wilde Jagd. (Noten). Boenike, Rang-
liſte der Deutſchen Armee, 45 Bände 1839-1912. Conrady, Ge
ſchichte des Jnf.Rgts. Nr. 77. Boie-Goltz, Militäriſche Schriften von
Napoleon J. und Scharnhorſt. Meding, Vor dem Sturm. Meding,
Das Jahr 1866. Meding, Jm Exil. Stuhr, Geſchichte des ſieben
jährigen Krieges. Krauſe, England, Reiſeerinnerungen. Pudor,
Franzöſiſche Reiſeſkizzen. Pudor, Verluſtliſte 1870-71. Schenkendorf
Lorenz, Wehrkraft durch Erziehung. Zimmermann, Jlluſtr. Ge
ſchichte des Orienkal. Krieges. Zimmermann, Hof und Mihlkär-
Adreßbuch des IV. A. K. 1911. Zimmermann, Zeitſchrift des Harz
vereins 1930. Knortz, Hexen, Teufel und Blocksbergſpuk. Sievert,
Rechtsſtreit um das Bergregal zu Biwende. Wirth, Was heißt
Deutſch? Wirth, Bernburger Kalender 1928, 1929, 1931. Lohnau,
Graf Albert von Reinſtein (Schauſpiel). Sturn, Unterhaltungen mit
Gott. Groſſe, Die Geſchichte des Harzes im Spiegel der Sage.
Kadner, Urheimat und Weg des Kulturmenſchen. Kadner, Periodica
I (1925-26). Kadner, Periodica U S S R 1931 (rxruſſiſch).
Kadner, Korreſpondenzblatt des Vereins für niederdeutſche Sprach
forſchung 1931. Siebmacher, Wappenbuch. Siebmacher, Franziska
von Altenhauſen. Maßmann, Deutſche Gedichte. Maßmann, Andal
tiſche Geſchichtsblätter 1930/31. Maßmann, Schwäbiſches Wörterbuch
1930. Thöne, Durchs Diesſeits zum Jenſeits. Loe, Erinnerungen
aus dem Berufsleben. Wieſe, Lebenserinnerungen. Müller und
Heinrichs, Heilpflanzen. Gall, Karolingiſche und Ottoniſche Kirchen
JacobFrieſen, Grundfragen der Urgeſchichtsforſchung. Adler, Men
ſchenkenntnis. Goldſchmidt, Die Lehre von der Vererbung. Burvank,
Lebensernte. Tagore, Sadhana. Lhotzky, Vom Erleben Hottes
Beyer Die Technik des Denkens. Beyer, Niederdeutſche Biblio
graphie 1931. Schmitz, Die Kunſt des frühen und hohen Mittelalters.
Prochazka, Meine 32 Ahnen. Poppee, Graphologie. Krauſe, Aſtro
logie. Filchner, Om mani padme hum. Werner Geſchwiſter Barduag.
Marguerite, Vaterland. Vaihinger, Die Philoſopie. Bahn Geros
Gründung des Reichsabtei Gernrode Bolſche, Naturgeheimnis.
Volz, Der Graf von St. Germain. Volz, Die Myſterien der poli

e

tiſchen Kataſtrophe 1848. Büſching, Reiſe durch einige Münſter
Deutſchlands. Gardthauſen, Urians Reiſe durch alle Welt. Gieſe,
Phychotechniſches Praktikum. Hoffmann, Harzwanderungen. Rohr-
bach, Wie machen wir unſere Kolonien rentabel. Vilmars, Deutſch
Namenbüchlein. Howorka u. Kronfeld, Vergleichende Volksmedizin.
Kunze, Kulturgeſchichte des Kerbholzes. Eckart, Niederdeutſche
Sprichwörter. Wiſſer, Plattdeutſche Volksmärchen. Crohne, Haus
namen und Hauszeichen. Heintze-Caſcordi, Die Deutſchen Familie
namen. Breddin, Flurnamen und Flurgeſchichte von Oſchersleben.
Schoof, Ueber Flur- und Flüßnamengebung. Volkmann, Rechts
altertümer in Straßennamen. (Schluß folgt.)

qr. Für die große Ankikriegskundgebung, die am 19. Juni von
den Freunden der internationalen Kleinarbeit veranſtaltet wird, iſt
als Redner der langjährige Präſident der engliſchen Labour-Party
(Arbeiterpartei) Genoſſe Williams aus Portsmouth gewonnen. Der
Gen. Williams wird ſich ca. 8 Tage in Quedlinburg aufhalten

qr. Kein Fahrrad un angeſchloſſen ſtehen laſſen? Ein vor dem
Rathaus kurze Zeit ſtehen gelaäſſenes Fahrrad, Marke Panther,
würde geſtohlen.

gr. Anehrlicher Arbeitskollege. Vor dem hieſigen Gericht hatte
ſich ein Arbeiter zu verantworten, der ſeinen eigenen Kollegen be
ſtohlen hatte. Sie waren beide im vergangenen Jahre bei einem
Weddersleber Landwirt in Arbeit und bewohnten hier auch zu
ſammen ein Zimmer. Der eine Arbeiter hatte ſich mit Not und
Mühe 70 M geſpart und bewahrte ſie im Schranke auf. Der andere
nahm das Geld und verſchwand damit. Erſt jetzt konnte der Ge
flohene feſtgenommen und zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt
werden. Es wurden ihm außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf
3 Jahre aberkannt.

qr. Anſere Soldaken werden am Freitag. den 12. Juni bis
Sonnabend, den 11. Juli die Stadt verlaſſen und an Uebungen auf
dem Truppenübungsplatz Ohrdruf teilnehmen. Die Abfahrt mit dem
Zuge erfolgt Freitag 23,31 Uhr.

gr. Die Familienveranſtalkungen, die das Gewerkſchaftshaus an
den Sonntagabenden veranſtaltet, erfreuen ſich eines guten Zu
ſpruchs. Aucham Sonntag war der Saal bis auf den letzten Platz
gefüllt. Für wenig Geld wird dort unſern Arbeiterfamilien eine
Fülle von Darbietungen geboten, ſodaß man behaupten kann, das
Gewerkſchaftshaus wird durch dieſe gemütlichen Abende zu einem
rechten Familientreffpunkt.

q. Aufnahmen im Kindergarkten. Jn dem Kindergarten
Neuſtädterkirchhof 14, können noch Kinder aufgenommen werden.
Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus, Zimmer Nr. 17, anzu
bringen. Der Beitrag und das Beſchäftigungsgeld beträgt monatlich
4.25

Kreis Kurdlinburg
Nachterſtedt, 9. Juni. Die ſehr ſtarke Orksgruppe der

Arbeitsinvaliden hielt in Mütings Lokal eine gut beſuchte
Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſitzende A. Thereſiak erſtattete
einen ausführlichen Bericht von der Konferenz in Hannover. Gegen
die immer noch geplanten Verſchlechterungen im Knappſchaftsweſen
wurde proteſtiert. Hervorgehoben wurde die enge Verbündenheit
mit den Bergbauinduſtriearbeiterverband im Kampf um die knapp
ſchaftlichen Rechte. Gefordert wurde vor allem die notwendige Sa
nierung der Knappſchaft. Die von den maßgebenden Gewerkſchafts
führern unternommenen Schritte bei der Regierung zur Sanierung

Bezirks-Freidenkertreffen
am Sonnkag. den 14. Juni 1931 in Roßlau

Es gilt nunmehr, die letzten Vorbereitungen zur Teilnahme aller
Freidenker aus Stadt und Land des Bezirkes Magdeburg Anhalt zu
treffen und abzuſchließen. Wiederholt muß gefordert werden, daß
gerade die gegenwärtige Kulturkampfſtellung des Deutſchen Frei
dertker Verbandes gegenüber den Mißariffen in der Anwendung der
Notverordnung zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen einen
Maſſenbeſuch erfordert, um zu zeigen, daß das Freidenkertum allen
Unterdrückungsbeſtrebungen einen organiſierten Kampfeswillen ent
gegenſetzt. Wir forderen auf dem Fundamente der Gewiſſensfreiheit
die öffentliche Anerkennung.

Rüſtet zum Treffen!
Wer bereits am Sonnabend den 13. Juni an der um 20 Uhr im

Volkshaus ſtattfindenden Begrüßungs- und Jubiläumsfeier teilneh-
men will, melde ſeine Freiguartierwünſche umgehend dem Ortsarup-
penvorſtand. Auch die Mittagsbeſtellungen ſind umgehend
dort aufzugeben. Die wertvolle Feſtſchrift iſt zum Preiſe von
10 Pfennig ebenfalls vom Ortsgruppenvorſtand anzuforderen. Fer
ner ſind dort die Feſtplaketten für 50 Pfennig zu begziehen, die
zur Teilnahme an der Sonnabendveranſtaltung. an der öffentlichen
Kundgebung, an der Demonſtration am Feſt der Arbeit am Sonn
hag. den 14. Juni und zur Teilnahme am Kinderfeſt am Montag
den 15. Juni berechtigen. Kinderplaketten werden in Roßlau koſten

los ausgegeben. eBringt Tambour- u. Muſſikchöre, Ortsaruvppenſchilder
Banner und Fahnen (ohne Parteiembleme) und Transparente auf
Grund der ortspolizeilich genehmigten Transparentliſte mit.

Die Orksgruppen-Transportführer haben die geſchäftlichen Anweiſungen betr. Standquartiere, Uebernachtung, Mik
tagstiſch Marſchaufſtellung uſw. im Empfangs Hotel (Bahnhofs-
hotel. ſchräg gegenüber dem Bahnhof) zu empfangen. Die L
gruppenvorſtände haben am 8. Juni die gemäß Rundſchreiben ange
gehenen Meldungen in jedem Falle an die Bezirksgeſchäftsſtelle
in Magdeburg abzuſenden. Eine endaültige Verrech-nung der Feſtplakekten und Feſtſchriften erfolat im Geſchäftszimmer,
Volkshaus Roßlau an den Feſttagen

Freidenker-Verbandsmitalieder! Der Bezirksvorſtand hat die
Abhaltung eines Treffens in jedem einzelnen Jahre für eine allzu
ſtarke finanzielle Anſpannung der Mitaliedſchaft gehalten. daher er
wartet der Bezirksvorſtand nach der zweifährigen Pauſe zwiſchen
dem vorigen und dem diesfährigen Treffen eine dovpelte Aktivität
umd freudige Zuſtimmung aller Genoſſinnen und Genoſſen. Laßt
uns trotz der Wirtſchaftskriſe ermöglichen laßt uns wegen der Kul
kurreaktion gelingen. was uns als ſozialiſtiſche Freidenker verbündet
und verpflichtet. Kampf für Freidenkertum und Sozialismüs!

Darum auf zum Bezirks-Freidenkertreffen am 14. Juni in Roß-
lbau!

Der geſchäftsführende Ausſchuß
Willi Schöpfel, Vorſitzender, Roßlau, Elbſtraße 46.
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der älteſten ſozialen Einrichtung der Bergarbeiter wurden gutgehei
ßen. Dieſe Verſammlung hat wieder einmal bewieſen, daß auch
Unſere alten Arbeitsinvaliden und Witwen die Schwere des Kampfes
zur Erhaltung der ſozialen Einrichtungen in dieſer ungeheuren
Wirtſchaftskriſe zu würdigen wiſſen. Die Schweine
zwiſchenzählung, am 1. Juni ergab eine erhöhte Zahl der
Schweine, gegenüber der Zählung am 2. März 1931. 2. März
452 Schweine und am 1. Juni 1931 499 Schweine Koch prü
fung. Am Freitag, den 12. Juni 1931, 15 Uhr, findet die Ab
ſchlußprüfung der Teilnehmer an dem von der Schule eingerichteten
Kochkurſus für die zu Oſtern aus der Schule entlaſſenen Mädchen
ſtatt. Der Schulvorſtand und Gemeindevorſtand iſt dazu eingeladen.
Schulrat Hobohm- Quedlinburg wird in einer Anſprache dieſer neuen
Einrichtung einer Würdigung unterziehen

Am Sonntag früh ſtarb plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, unſer lieber
Vater, Schwieger und Großvater

der Pförtner

Louis Habermann
im Alter von 66 Jahren.

Halberſtadt, den 9. Juni 1931.

Jn tiefer Trauer:
Familie Habermann.

Beerdigung Donnerstag nachm. 43 Uhr,

von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes
aus.
Etwaige Kranzſpenden Beckerſtr. 76 erbeten.

Re Steinſetzerarbeiten und Fuhrleiſtungen
zur Pflaſterung der Praetoriusſtraße ſollen getrennt öffent
lich vergeben werden. Verſchloſſene, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehene Angebote ſind bis

Sonnabend, 13. Juni, 12 Ahr mittags
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3 einzureichen, woſelbſt vor
her die Verdingungsunterlagen eingeſehen und gegen Er
ſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.

Genosse!
Hast Du schon unser

Parteiprogramm
in Wort und Bild, zum Preise von 90 Pfg

Bestellangen nehmen alle Zeitungsboten entgegen

und ger vahre Jacoh“
erscheint ſhtägig (Freitags) zum Preise
Ton nur 30 Pfg. Bestellungen sind an
Unsere Zeitungsträgezinnen zu richten

Zucker- Steuer
wir erhöht

s Pfg. höhere Preise vor-
aussichtlich von Anfang
nächster Woche ab

Heutige Preise sind:

Gem, Melis 1 Pfd. nur 29 Pfg
Gem, Raffinade 1 Pfd. nur 32 Pfg
Hutzucker 1 Pfd. nur 35 Ptg.
Plattenzucker 1 Pfd. nur 36 Pfg
Wärkfelzueker 1 Pfd. nur 36 Pfg.
Puder-Raffinade 1 Pfd. nur 36 Pfg.

Auf diese Preise erhalten Sie
noch 5 Rabatt im Farken

Naverm a
sorgt für bigen Einkauf

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 12. Juni 1931, nachmittags 4 Uhr

werden im Ratskeller“ die

J 93 rpDie Bekanntgabe der Bedingungen erfolgt im Termin
Dingelſtedt, den 8. Juni 1931.

Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Die Kirſchennutzungen der Stadt ſollen am Mittwoch

den 10. Juni d. Js., mittags 12 Uhr im Rathaus
Zimmer Nr. 41, meiſtbietend auf 1 Jahr verpachtet werde
und zwar

Kirſchennutzung: Wuſeſtieg

v WoorteichWalpurgisſtraße
Kahlenberg (und hinterm Kahlenberg,
Knieberg
Weg nach Warnſtedt
Weg nach Weddersleben.

Thale a. H., den 4. Juni 19
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Kirſchennutzungen der Landgemeinde Zils

ſollen am
Freitag, den 12. Juni 1931, nachmittags 4 Uhr

öffentlich meiſtbietend in der Krelleſchen Gaſtwirtſchaft ir
Zilly vergeben werden.

Zilly, den 6. Juni 1931

Der Gemeindevorſtand

60zlotogiſhe und
Photographieren ſchmpontihesrand

Solſimne, Jimv aus fſfgeſj her Weltlichen
Platten, Papiere, Utenſilien.

n e Gchule.Photoarbeiten werden gut

und ſauber ausgeführt. Nach Vorträgen von Pro,
LöwenDrogerie Max Adler und Dr. Kur
Walter Rathenauſtraße, S wenlteis.

Ecke Seydlitſtraße. Preis nur 30 Pfg.

öchäfer Rartinoldl es Habengeg. Hautſchäden u. offene DannBeine. Ratéanothese. Togereget

man m mann

Wernigerocde
Für die Beweiſe herzlicher Teilnähme für unſeren teuren

Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden und Bekannten ſowie dem
Metallarbeiter- Verband und der Sozialdemokratiſchen Partei

unſeren herzlichſten Dank.
Wernigerode, den 9. Juni 1931.

Emilie Stengel geb. Bähr.
Erika Stengel.

KURTHEMTER
örMeusohelehernann

Püttwwoch s Uhr
Partei Literatur ſeder Art

haben un derSolksbuchhandiung Burgſtraße 30

r Onverzinsliches, unkündbares
Bau Und Hypothekengeols

für Eigenheime, Hauskauf, Umbau, Ablösung
teurer Zinshypotheken und Bankschulden,
Erbschaftsregulierung usw. Einzahlungszwischen-
kredite auf Termingeschäafte können für Om-
schuldungen besorgt werden. Prämienfreie

Lebens und Krankenversicherung.
Senden Sie wir unverbindlich und Kkostenlos
aufklärende Drackschrift S. 178 oder S. 174.

Bauspark. Roland A. S.
Köln, Deutscher Ring

(Rolandhaus)

Name
Ort und Straße

als Dracksache 4 Pfg.

J 2 et 2General Vertretang: Otto Wallwey, Kretengen Harz, Bismarckstr. 133.

Mitarbeiter überall gesucht.
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fahren und Zuverläſſigkeitsfahren

P O P td

de See e SAufruf.
An die Anhänger der Nacktkulturbewegung.

Der Verband Volksgeſundheit, dem in allen Gauen
Deutſchlands Vereinigungen für die ſozialiſtiſche Lebens-
geſtaltung und Freikörperkultur angehören, läßt uns
folgenden Aufruf zukommen:

Aus Anlaß einiger öffentlicher Vorträge, die ich in hieſigen Frei-
körperkülturverbänden im Laufe des letzten Winters hielt, ſah ich
mich gezwungen, in erſter Linie die Urteile von gegneriſchen Aerzten
über unſere Bewegung unter die Lupe zu nehmen. Dabei ſtellte ſich
heraus, daß auch von dieſen Aerzten, ſoweit ſie ſich in ihren Urteilen
ſtreng auf ärztlichem Gebiet bewegten folgende Bedenken gegen die
Freikörperkultur ins Feld geführt wurden:

Die Freikörperkultur ſoll ſexuell ſo abſtumpfen, daß Bedenken
für die Fortpflanzung der betreffenden Teilnehmer beſtünden.

S 2. Die Freikörperkultur ſoll ſexuell ſo reigen, daß die ſchlimmſten
Folgen zu befürchten ſeien. Dabei ſei in erſter Linie für die normale
ſexuelle Weiterentwicklung der teilnehmenden Kinder zu fürchten.

Die Freikörperkulturleute ſind von dem Unſinn dieſer Behauptun
gen überzeugt, die ſich ja ſchon in ſich widerſprechen Doch gilt heute
im öffentlichen Leben und in der Medizin nicht das Urteil des ein
zelnen oder das Gefühl, ſondern nur die Statiſtik. Wenn ihr ver
bangt, daß man für euch mit Erfolg eintritt, ſo muß unbedingt ſtati
ſtiſches Material zu dieſen Anwürfen geſammelt werden.

Jch fordere daher auf, mir einzeln möglichſt ausführliche Selbſt
urteile über den Einfluß der Teilnahme an unſerer Bewegung antf
die eigene Sexualität vder die der eigenen Kinder einzuſenden. Sämt-
liche Einſendungen fallen unter die ärztliche Schweigepflicht, even
tuelle Veröffentlichung darauf aufgebauter Statiſtik oder einzelner
Urteile erfolgt ohne Namensnennung.

Gefühlsduſelei hilft ünſerer Bewegung nicht weiter, ſchafft prak
tiſche Unterlagen.

Angabe welchem Bund ihr angehört, in jedem einzelnen Fall not
wendig.

Dr. med. Bruno Günther, Darmſtadt, Grafenſtr. 4.
Anſchrift des Verbandes Volksgeſundheit, Dresden A Wils

drufferſtraße 31 III.

Staat und Olympiga.
Das Olympiſche Komitee hat als Austragungsort ſeiner Olympi

ſchen Spiel für 1936 Berlin gewählt. Dazu berichtet „Der Kicker“,
das ſüddeutſche Fachblatt des Deutſchen Fußballbundes und der
Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik, aus Berlin:
Berlin wird Olympiaſtadt aber nun fangen die Sorgen erſt
an. Das Berliner Stadion als die älteſte deutſche Großkampfſtätte,
iſt nicht mehr modern und ſteht in dieſer Beziehung hinter den neuen
großen Stadionanlagen von Frankfurt a. M., Köln und Nürnberg
zurück. Einmal ſtört die Radrennbahn, die einen Kontakt zwiſchen
Publikum und Wettkämpfer verhindert, dann ſind die Zuſchauer-
räume nicht überdeckt und bei ſchlechtem Wetter dem Regen preis
gegeben und dann iſt die Laufbahn zu groß. Der Deutſche Reichs
ausſchuß wird damit vor die Aufgabe geſtellt, die Radrennbahn her
auszunehmen, die Laufbahn von 600 auf 400 Meter zu verkleinern
und durch den freigewordenen Raum die Sitzplätze zu vermehren.
Das koſtet Geld, viel Geld. Werden dieſe Gelder des Umbaues nicht
von Reichsmitteln ſichergeſtellt, dann entſteht natürlich eine ganz
neue Situation. Dann wird man an die übrigen Bewerber im
Reiche denken müſſen. An Frankfurt an Köln. an Nürn
berg. Das ſind die Gedankengänge, die jetzt in Verbindung mit der
Durchführung der Olympiade 1936 auf deutſchem Boden auftauchen.
Dazu kommen noch die finanziellen Nöte von Staat und Gemeinden;
denn die Tributlaſten des Gewaltfriedens von Verſailles laſten ſchwer
auf uns“

Angeſichts der vom Staat zu erwarkenden Aufwände für 1936
und ſeiner Zuſchüſſe für die bürgerliche Sportdelegation 1932 zur
Olympiade in LosAngeles fragen wir: Jn welchem Verhältnis dazu
unterſtützt der Staat die der Zentralkommſſion für Arbeiterſport und
Körperpflege angeſchloſſenen Verbände zum 2. Arbeiterolympia 1931
in Wien?

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Mitteldeutſchland gegen Weſtdeutſchland.

Jn den Ausſcheidungskämpfen um die Bundesmeiſterſchaft im
Boxen ſtanden ſich in Staßfurt gegenüber der Weſtdeutſche Meiſter
Eſſen und der mitteldeutſche Meiſter Staßfurt. Eſſen ſtellte eine be
ſonders ſtarke Mannſchaft, ſie war aber gegenüber der Technik Staß-
fürts im Nachteil. Der Kampf endete mit einem Reſultat von 11——5
für Staßfurt. Jn einem Städtekampf ſtanden ſich gegenüber: Union
Braunſchweig u. VorwärtsSudenbürg. Der Braunſchweiger Mann
ſchaft ſtand ein beſonders riagerfahrener Gegner gegenüber, die
Punkte fielen in faſt allen Klaſſen an Vorwärts. Reſultat 12-4 für
Sudenburg.
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Radfahren.
Das größte Radſportereignis 1931.

Das größte Ereignis auf dem Gebiete des Fahrradſportes und
Motorradſportes im Jahre 1931 ſind die Olympiade-Ausſcheidungs
wettkämpfe, die der Arbeiter- Rad u. Kraftfahrer-Bund Solidarität
am 14. Juni austragen läßt. Dieſe Wettkämpfe finden ſtatt in dem
herrlichen Stadion in Frankfurt am Main und auf den Straßen
zwiſchen Frankfurk a. M., Darmſtadt und Heidelberg. Einige Hundert
der beſten Fahrer des Bundes aus ganz Deutſchland, die ſchon die
Gaumeiſterſchaft errungen haben, werden um das Recht kämpfen,
für den Bund Solidarität an den Olympiadewettkämpfen in Wien
teilnehmen zu können. Die Radfahrer werden ſtarten zu Wettbewer
ben im Reigenfahren, Radballſpielen, Radpoloſpielen, Bahnwett
fahren und Zuverläſſigkeitsfahren, die Motorradfahrer zu Tempo

Auch für dieſe große Veranſtal
tung trägt der Bund Solidarität die Koſten ſelbſt. Alle dreißig bür
gerlichen Radfahrerverbände Deutſchlands zuſammen können ein
ſolches Unternehmen nicht wagen, obgleich ſie rieſige Geldhilfen von
Induſtrie und Handel dauernd dafür erhalten, daß ihr Sportbetrieb
nur noch Fabrikreklamebetrieb iſt und ihre Fahrer dem Fabikkapital
dienſtbar ſind. Bewundernswert dagegen iſt die Liebe und Opfer
freudigkeit der Maſſen der Wettkämpfer des Bundes Solidarität, die
aus Jdealismus ihren Sport ausüben und dadurch im Intereſſe der
Arbeiterklaſſe und zur Förderung der Arbeiterſportbewegung wirken.
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Das wird auch wieder durch die große Wettkampfveranſtaltung in
Frankfurt a. M. vor aller Welt kundgetan.

Ein Hort für die Radelkinder. Die Eltern junger Radlerinnen und
junger Radler bemühen ſich alle, ihre Kinder zu vorſichtigem Fahren
anzuhalten. Das befreit die Eltern aber noch keineswegs von allen
Sorgen, denn im heutigen Verkehr drohen viele Gefahren. Viel
weniger Sorgen haben die Eltern, deren radelnde Kinder dem Bunde
Solidarität angehören. Das beweiſen die folgenden Antworten auf
die Frage: Was bietet der Bund Solidarilät unſeren Kinder? Kin
dern bis zum 14. Lebensjahre Jm ganzen Jahr nur I. Mark
Bundesbeitrag. Umſon ſt Eintritt in den Bund allen kleinen Rad
lerinnen und kleinen Radlern zu jeder Zeit. Um ſonſt das Bundes
abzeichen allen, die im Monat Juni von den Eltern angemeldet wer
den. Um ſonſt Radunfallunterſtützung von 6.— Mk. wöchentlich bei
ärztlicher Behandlung. Um ſonſt beſondere Radunfallunterſtützung
von 100 Mark an die Hinterbliebenen in Fällen mit tödlichem Aus
gang Um ſonſt Unterſtützung bis 5000 Mark bei Haftpfticht
anſprüchen, was für alle Eltern wichtig iſt Umſon ſt Rechtsſchutz
in wichtigen Radfahrfällen, was für die Eltern eine ſehr große Hilfe
ſein kann. Um ſonſt Unterſtützung von 15 Mark den Hinterbliebe
nen beim Tode des Kindes Umſon ſt Führung, Aufſicht und Hilfe
bei Fahrten durch Feld und Wald. Um ſonſt in Radturnſtunden
Uebung in der Behandlung und Beherrſchüung des Rades. Umſon ſt
Ausbildung im Reigenfahren, Kunſtfahren und in den Radball
ſpielen. Um ſo n ſt ein neues Friſchauf- Fahrrad aus der Fabrik des
Bundes bei Raddiebſtahl. Nur der Bund Solidarität kann ſo für
die Radlerjugend ſorgen, wie es hier gezeigt wird. Alle Eltern
radelnder Kinder ſollten dieſe dem Bunde zuführen und ſich dadurch

vor Sorgen ſchützen

Züri KBBITEit
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Jn Wien laufen täglich Anmeldungen von Olympiateilnehmern

aus nah und fern ein. Die Höchſtzahl von Teilnehmern meldete
Deutſchland, aber auch aus der Tſchechoſlowakei und aus den Bundes
ländern Oeſterreichs ſind die Meldungen zahlreich eingegangen Auch
Lettland, Belgien, Finnland, Polen, Eſtland, Schweiz, Holland,
Frankreich, Paläſtina, Amerika, Jugoſlawien, Dänemark, Ungarn
und England haben gemeldet. Bis jetzt ſind 30 Sonderzüge feſtgelegt,
die die Maſſen der Olympiateilnehmer nach Wien befördern ſollen.
Davon ſind 23 Sonderzüge aus Deutſchland, 6 aus der Tſchecho
ſlowakei und einer aus der Schweiz vorgeſehen. Nicht mitgerechnet
ſind die Sonderzüge, die aus den öſterreichiſchen Bundesländern nach
Wien fahren werden. Die Sonderzüge von Deutſchland laufen Mitt
woch, den 22. Juli, in Wien ein, die aus den deutſchſprachigen Ge
bieten der Tſchechoſlowakei vorausſichtlich Dienstag und Mittwoch
und aus dem tſchechiſchen Gebiet am Donnerstag
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Schwimmen.

Um die Kreismeiſterſchaft im Waſſerball.

In einem zweitägigem Turnier wurden in Magdeburg in der
vereinseigenen Badeanſtalt des Freien Waſſerſportvereins Magde
burg, Abteilung Neuſtadt, 21 Spiele ausgetragen. Bedauerlicherweiſe
konnten einige Mannſchaften nicht immer den genöſſiſchen Takt wah
ren Beſonders beim Spiel Regattaklub Halle gegen Deſſau war dar
über zu klagen. Die Reſultate der AKlaſſe hauten A. W.V. Halle
gegen Magdeburg Altſtadt 7:5; Regaktaklub Halle gegen
Deſſau 6:5, Magdeburg Neuſtadt gegen Braunſchweig
3z:2; Regattaklub Halle gegen Oſterwieck 10.1; Deſſau gegen
Magdeburg-Altſtadt 43; Deſſau gegen Magdeburg
Neuſtadt 6:2; Regattaklub Halle gegen Braunſchweiges-1;
AW.V. Halle gegen Oſterwieck 13.2; A.W.V. Halle gegen
Braunſchweig 3:3; B.-Klaſſe: Halberſtadt gegenMagdeburg Altſtadt6:1; Schönebeck gegen Thale 19:0;
Quedlinburg gegen Braunſchweig 3:0, Aſchers leben
gegen Roßlau s:2; Aſchers leben gegen Braunſchweig
5.1; Kl. Wittenberg gegen Nienburg 4:1; Roßlau gegen
Magdeburg Altſtadt 5:2; Quedlinburg geg. Halber
ſtadt 4.2; Halberſtadt geg. Braunſchweig 9:0; Aſcher s
leben gegen Magdeburg Altſtadt 43, Roßlau Zezen
Quedlinburg 2:1; Schönebeck geg Kl.- Wittenberg 4:2.
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Turnen: Leichtathletik.
Leichtakhletiſche Olympig-Ausſcheidungen.

Die leichtathletiſchen Prüfungen für das 2. ArbeiterOlympfa in
Wien haben ihren Fortgang genommen.
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In Nordbayern.
Ueber 200 männliche und weibliche Wettbewerber maßen im Nürn-

berger Stadion ihre Kräfte, um den Nachweis zu erbringen, daß ſie
die Fähigkeiten haben, in die olympiſche Leichtathletikvertretung
Deutſchlands eingereiht zu werden. An beachtenswerten Ergebniſſen
wurden ergielt: 100 mm Becker, NürnbergSüdoſt 11,1 Sek., im Vor
auf 11 Sek.; 400 m Hupfer, Nürnberg-Süd 53,6 Sek.; Olymp. Sta
fette NürnbergSüd 3 Min. 56,4 Sek.; Dreiſprung Scharf, FrDſchft.
Nürnberg 12.95 m; Diskuswerfen Stern, Nürnberg-Süd 35,314 m;
Hammerwerfen Küfüer, Straßenbahn Nürnberg 36,57 m Schleuder
hall Weber, Schonungen 52.60 m. Bei den Sportlerinnen gewann
Frau Stiebitz, NürnbergSüd die 200 m in 28.2 Sek. und den Drei
kampf mit 231.63 Punkten 100 in Reiß, Fr. Tſchft. Nürnberg 13
Sek 4 mal 100 mm Fr. Tſchft. Nürnberg.

Nordmark.

Jn Hamburg beteiligten ſich trotz wolkenbruchartigen Regeris, der
die Laufbahnen teilweiſe unter Waſſer ſetzte, 100 Wettkämpfer. Aus
der Fülle der Ergebniſſe verdienen hervorgehoben zu werden 190 m
Hügel, Eimsbüttel 11,6 Sek.; 200 mm Hanſen, Hambürg 93 241 Sek
800 m Dideon, ASC. 2.03,6 Sek.; 5000 m Goldap, Hamburg 93
16.14,7 Min. 10 000 m Goldap, Hamburg 93, 33 Min. 49,1 Sck;
4 mal 100 im ASC. Hamburg 46.2 Sek.; 10 mal 100 m ASC. Ham
burg 1 Min. 49 Sek.; 400 m Hürden Funk 93 1 Min. 2.4 Sek.; Stab
hochſprung Paegelov und Marzel, Hamburg 3 m Diskus, beſtarmig
Hoffmann ASE. Hamburg 36.98 m; Kugel 724 kg. Deppiſch ASC.
12 06 m; Fünfkampf Morzel, Wandsbeck 322.81 Punkte; Zehnkampf
Paegelov, Hamburg 696.68 Punkte. Ergebniſſe der Frauen: 190 m
Beuſch ASC. 13.2 Sek.; 200 im Beuſch, ASC. 28.2 Se 4 mal 190 m
ASC 55.7 Sek.; 10 mal 100 m 1 Min. 293 Sek.; kleine olymp.
Stafette ASC. 56.8 Sek.; Hochſpringen Kihl ASC. 140 m; Kugel,
Klupp 93 8.46 m; Dreikampf, Schwarze ASC. 251.15 Punkte

Südbayern.
Jn Dachau wurden die Wettkämpfe reibungslos abgewickelt. 100
m Franke, MünchenOſt 11.4 Sek. 200 m Karl, MünchenOſt 23.8 S.

400 m Ludwig, MünchenOſt 54.3 Sek.; 800 mm Oſtertag, Fr. Dichft
München 2 Min. 05.7 Sek.; 110 m Hürden Schulur, MünchenOſt
16 7 Sek.; Stabhochſprung Haaber, Fr. Tſchft. München 3.05 m;
Weitſprung Straſſer, Dachau 6.69 m; Diskus beſtarmig Hifinger,
Augsburg 35,50 m; Schleuderball Hifinger, Augsburg 50.90 m
Kugel 72 kg Angler, Fr. Tſchft. München 12.03 m. Ergebniſſe der
Frauen 100 m Gögel, Fr. Tſchft. München 13 Sek.; 200 m Gögel,
München 27.8 Sek.; Dreikampf: Gögel. München 229 Punkte

Baden-Pfalz.

250 der beſten Leichtathleten traten in Mannheim zu den Wett
kämpfen an. Bei gutem Wetter wurden die Wettkämpfe reibungslos
abgewickelt. 1000 Zuſchauer Die wichtigſten Ergebniſſe 100 m
Hartmann, Frieſenheim 11.3 Sek.; 200 m Hartmann, Frieſenheim
23.4 Sek.; 4 mal 100 mm Neckarau 46.3 S; 10 mal 100 m Neckarau
1 Min. 56 Sek.; Weitſprung Drell, Frieſenheim 6.22 m Diskus, Seſt
armig Dreßle, Sandhofen 35.37 m; Schleuderball Küttner, Rain
dornheim 53.83 m; Kugel 72 kg Drapp, Viernheim 12.25 m Fünf
kampf Sißtor, Sandhofen 336.44 Punkte; Zehnkampf Niſt, Frie
drichsfeld 681.22 Punkte. Ergebniſſe der Frauen 100 m Jugend
heimer. Frieſenheim 13.5 Sek.; Weitſprung Kehrt, Ludwigshafen
4.95 m Diskus, Kehrt, Ludwigshafen 2778 Kugel, Kehrt, Lird
wigshafen 8.64 m; Schleuderball Kehrt. Ludwigshafen 37.96 m
Fünfkampf Deütler, Ludwigshafen 236.20 Punkte

Olympiſche Geräteturner-Ausſcheidungen

Rordbayern.

Die Vorprobe der Geräteturner des Kreiſes Nordbayern im Arb.
Turn und Sportbund für die olympiſchen Bündesausſcheidüngen am
14. Juni in Gera brachte ausgezeichnete Leiſtungen Die Spitze
hielten im Siebenkampf Hennig, Fr. Tſchft. Coburg mit 238 Punkten
und Ullamann, Nürnberg-Süd mit 235. Jm Sechskampf der Turne
rinnen wurden Hallupp, Nürnberg-Süd mit 219 Punkten die beſte
gefolgt von Würflein vom T u. Spv. Fürth mit 205. Turnerinnen
Neunkampf: Meſſingſchlager, Nürnberg-Südoſt 252.09 Punkte Sima
der. Südoſt, 204.51 Punkte.

Baden-Pfalz.
Jn Mannheim erzielten im Sechskampf für Frauen Spiller, Lud

wigshafen u. Kern, Mannheim je 207 Punkte Jm Siebenkampf für
Männer ſiegte Fiſcher, Mannheim mit 252 Punkten

2

Handball.
Magdeburg. Bei den ſtattgefundenen Spielen würden diesmal

recht hohe Reſultate erzielt. Den Vogel ſchoß Vorwärts-Fermersteben
ab, ger gegen Fr.T. Schönebeck 14:7 gewinnen konnte. FichteWil
helmſtadt ſpielte gegen Fr. T. Cracau 11:0, Jahn Gr. Ottersteben
mußte von Diesdorf eine 10:2- Niederlage hinnehmen und einen Tag
ſpäter von Fichte-Sudenburg eine 4:1-Niederlage. Eiche-Jrxleben
ſpielte mit Langenweddingen 10:6.

Deſſau. Fichte Roßlau A. Mannſchaft konnte nur knapp 9.7 über
die B Mannſchaft ſeines Vereins triumphieren. Vorwärts Bernburg
hatte Hannover Hainholt zu Gaſte und mußte ſich 7:6 geſchlagen be
kennen. Gerbzig gegen Reichsbanner Deſſau 3:5.

Weſtdeukſche HandballKreismeiſterſchaft.

Endrundenſpiele: Vor 1500 Zuſchauern gewann ſchwarzgelb
Düſſeldorf gegen ElberfeldUellendahl 3:1. Das Spiel wurde wegen
des einſetzenden Regens abgebrochen. Wiederholung kommenden
Sonntag. Der vorjährige Meiſter Kaiſerau ſiegte vor 2000 Zu
ſchauern mit 15:3 über Köln-Mülhefm.

Vorentſcheidungsſpiele um die ſächſiſche Kreismeiſterſchaft.
LeipzigGohlis gegen Freital-Niederhäßlich 11:7. Halbzeit 65:3

t

Fußball.
Schleſien gegen Lauſitz.

Das Spiel endete mit einem 6:1Siege für Schleſien. 2000 Zu
ſchauer erlebten einen Kampf, in welchem Schleſien verdient gewann
da die Lauſitzer Stürmer an Ueberkombination litten und die ſicher
ſten Sachen ausließen.

Bezirksſpiele in Sachſen.

BurgſtädtLimbach (13. Bezirk) gegen Rieſa (11. Bezirk) 5:1.
Zwickau (6. Bezirk) gegen Mittweida (5. Bezirk) 2.1.
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Magdeburg
Anläßlich des Zeppelintages veranſtaltete der Verbindungsaus

ſchuß republikaniſcher Organiſationen in Magdeburg auf dem Stadion
„Neue Welt das in unmittelbarer Nähe des Flugplatzes liegt, ein
Kongert, in deſſen Rahmen ein Fußballſpiel zweier Auswahlmann
ſchaften der Magdeburger Spieler ſtattfand. Die Südmannſchaft
konnte die Nordmannſchaft 3:1 hineinlegen. Teutonia-Oſchersleven
gegen Sturm 07 4:5. Fußballmannſchaften Teutonia-Oſchersleben
gegen Wacker Felgeleben 2:2, Wacker Felgeleben gegen Weitſtoß
Schönebeck 0:2, SturmSchönebeck gegen Jahn Gr. Ottersleben 1:0,
WackerFrieſen Neuhaldensleben gegen GermaniaBurg 2:2, Turner
Burg gegen M. B. C. 14:1.

Deſſau.

Sportfreunde Deſſau gegen Weitſtoß
freunde Deſſau gegen RokSchwarz Creppin 5:1,
burg gegen Spielvereinigung Aſchersleben 2:2.

t

Notizen-
Kreisjugendleitertag in Gernrode. Zum Zwecke, der Jugendarbeit

in den Bezirken einen neuen Jmpuls zu geben, tagten die Jugend
leiter in Gernrode. Hier kam beſonders zum Ausdruck, daß unſere
Jugendarbeit noch mehr durch die ſtaatlichen Inſtitutionen und mit
behördlichen Mitteln gefördert werden müßte. Aus dem Anhatter
Bezirk konnte in dieſer Beziehung Günſtiges berichtet werden. Das
Zuſammenarbeiten mit den anderen ſozialiſtiſchen Jugendorganiſa
tionen wurde drieigend empfohlen. Der Führer der S. A. J., Genoſſe
Bruſſchke wies in einem Referat auch darauf beſonders hin. Die
Jugend der Arbeiterklaſſe vor den Gefahren des Nationalſozialismus
zu bewahren, hielten die Jugendleiter für ihre Ehrenſache.

Ring Spork Verein 1911, Halberſtadt. Heute, Dienstag, findet
die letzte Uebungsſtunde vor dem Raſttag ſtatt. Das Erſcheinen
ſämtlicher aktiven Mitglieder iſt unbedingt erforderlich, da noch die
Vorarbeiten zu erledigen ſind. Nach der Uebungsſtunde wird eine
erweiterte Vorſtandsſitzung abgehalten, wozu ſämtliche techniſchen
Leiter und Fachhandwerker eingeladen ſind. Es iſt Pflicht eines je
den Mitgliedes am Sternlauf teilzunehmen. Sammelpunkt 1930
Uhr im Schützenwall. Donnerstag Leichtathletik auf dem Anger.
Freitag fällt die Uebungsſtunde aus. Es geht geſchloſſen zum The
terabend nach dem Elyſium. Programme, welche zum Eintritt be
rechtigen ſind beim Vorſtand zum Preiſe von 60 Pfg. einſchließlich
Feſtabzeichen zu haben. Alles nähere für Sonntag wird noch in der
Uebungsſtunde bekanntgegeben.

Aus der Partei
Genoſſin Eliſabelh Hue, die Frau des früheren Bergarbeiter

führers, iſt in Eſſen im Alter von 70 Jahren geſtorben. Sie war
ſeit früheſter Zeit für die ſozialiſtiſche und freigewerkſchaftliche Ar
beiterbewegung tätig. Vorübergehend war ſie ſogar ehrenamtliche
Kaſſiererin des Metallarbeiterverbandes in Eſſen. Mit ihrem
Manne, der ihr im Tode vorangegangen, wird auch ihr ein ehrendes
Andenken in der Partei bewahrt werden.

GSenoſſenſchaftliches
Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft meldet für den Monat Juni

einen Umſatz von rund 71 Millionen Mark. Die Mitgliederzahl
iſt über 1120 auf faſt 213 000 geſtiegen. In den erſten elf Mona
ten des Geſchäftsjahres ſtellt ſich der Geſamtumſatz auf 5,093 Mil

Schönebeck 2.6, Sport
Sportklub Bern

lionen Mark. Die Sparkaſſeneinlagen betrugen Ende Mai 49 646
Millionen Mark, die ſich auf 155 000 Konten verteilen

Wivtſthaft und Handel
Der Saakenſtandsbericht für das Deutſche Reich ſtellt für An

fang Juni feſt, daß die im Mai eingetretene Erwärmung die Wei
terentwicklung der Feldfrüchte gefördert hat. Unter Zugrunde
legung der Zahlennoten 2 gut, 3 mittel und 4 gering er
gibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtung: Winterrog
gen 2,9 Vormonat 3,0); Sommerroggen: 2,8; Winkerweizen: 2,7
(2,9 Sommerweigen 2,6; Winterſpels 2,7 (2,8); Wintergerſte 2,8
(2,9; Sommergerſte 2,5; Hafer 2,7; Frühkartoffeln 2,7; Spätkar
toffeln 2,8; Zuckerrüben 2,8; Runkelrüben 2,7; Klee 2,8 (8,1); Lu
S 2,8 (8, Bewäſſerungswieſen 2,3 (2,9); andere Wieſen 2,5

Nach der franzöſiſchen Arbeitsloſenſtatiſtik vom 30. Mai beläuft
ſich die Zahl der ſtaatlicherſeits unterſtützten Arbeitsloſen auf
41339, das ſind 1484 weniger als in der Vorwoche. Davon ent
fallen 26 081 auf Paris und die Vororte

Marktbericthte.
Berliner Getreidebörſe vom S. Juni.

6. Juni 8. Juni(ab märkiſche Station in Mark
Weizen 272 bis 274. 274 bis 276.—
Roggen 197. bis 199. 198. bis 200.
Braugerſte bis bisFutter und Jnduſtriegerſte 210. bis 226. 210 bis 226
Hafer 183 bis 188 185. bis 190.Weizenmehl 3250 bis 37.75 3275 bis 38.00
Roggenmehl 26.25 bis 28.25 26.40 bis 28.25
Weizenkleie 14.50 bis 14.70 14.50 bis 14.75
Roggenkleie 13.50 bis 13.75 1350 bis 13.75

Amtliche Eiernolierungen. Preisnotierungen für Eier. Feſtge
ſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion am
8. Juni. A. Deutſche Eier Trinkeier über 65 g 92, über 60
8, über 53 g 7, über 48 9 6, friſche Eier über 53 g 7. Ausſor
tierte, kleine und Schmutzeier 5. B. Auslandseier: Dänen 18er

er 82, Eſtländer 151 16er 7 7 Holländer 60 62
57-58 g. 71 Belgier 60- 62 g 8 8 Litauer,

große 6 normale 51 bis 525, Ruſſen, große 6 normale
51 bis 6 Pfennig Abweichende 5 bis 51 kleine,
Mittel und Schmutzeier 41 5. Die Preiſe verſtehen ſich in
Reichspfeninig je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungsbezieher und
Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Witterung trübe Tendenz freundlicher.

Amlliche Berliner Karkoffelnotierung, je Zentner waggonfrei
märkiſcher Station? weiße Kartoffeln 1,70—1,90, rote Kartoffeln
2,20—2,40, Odenwälder blaue 2,50 2,80, Rieren, gelbfleiſchige

(außer Nieren) 3,503,80, Fabrikkartoffeln, je Stärkeprozent, 9
bis 95 Pfennig

wehen Hirtel Nutſginnds

e Ortsgruype HalberſtadtS Patteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag abend Zuſammenkunft bei
O. Bollmann. Ausſprache über den Beſchluß des VParteitages

und diſzipliniertes Vorgehen etwas erreichen. Nurdie Einigkeit at die Al bei Sund nur wenn wir eine
ſchieren.

Schutz der Arbeitskraft vor Unfall und Krankheit war
nie nötiger, als heutzutage, wo die Renten gekürzt
und die Löhne geſenkt werden und wo ſchon eine kleine Verſtüm
melung für den Arbeiter Sturz in Dauerarbeitsloſigkeit bedeutet.
Kein Wunder alſo, wenn der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts
bund den vierten Bauarbeiterſchüßkongreß im Reichstag, d. h.
mehr in Hörweite der Reichsregierung eröffnete
Nahezit 400 Delegierte aus dem ganzen Reich ſind zu dem Kongreß
erſchienen. Sie ſind zum Teil von den baugewerblichen Verbän
den, zum Teil von den Bauarbeiterſchutzkommiſſionen entſandt.
Auch eine große Anzahl Baukontrolleure, die aus den Reihen der
organiſierten Arbeiterſchaft hervorgingen, nehmen an der Tagung
teil.

Der Vorſitzende des
bundes,

Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts

Theodor Leipart
eröffnete den Kongreß. Er begrüßte die Gäſte und Delegierten
und gedachte des vor kurzem verſtorbenen Guſtav Heinke, der
zuſammen mit Silberſchmidt für die Verbeſſerung des Bauarbeiter
ſchutzes bahnbrechend gewirkt hat.

Nahezu 18 Jahre führte Leipart in einem kurzen Ueberblick
über die Bauarbeiterſchützbewegung aus ſind ſeit dem letzten
Bauarbeiterſchutzkongreß im Jahre 1913 in Leipzig verfloſſen.
Eine lange Zeit, in der ſich manches geändert hat. Die Unfallver
hütungsvorſchriften für den Hochbau ſind ſeit 128 Jahren verein
heitlicht, die für den Tiefbau und die Montage von Stahlbauten
ſind damit in Uebereinſtimmung gebracht; leider ſind die beiden
letzten Unfallverhütungsvorſchriften noch nicht in Kraft getreten.
Der Deutſche Städtetag hat den Abbau der Baukontrolleure
angeregt. Wir erheben dagegen Proteſt. Nicht Abbau, ſondern
Vermehrung der Baukontrolleüre iſt notwendig, und wir erwarten
hierfür auch die Unterſtützung des preuß. Wohlfahrtsminiſters.
Für die Entwicklung des geſamten Arbeiterſchutzes iſt die

Bekeiligung der Arbeilnehmerſchaft

an der Verwaltung der Unfallverſicherung von größter
Bedeutung. Trotz des im Artikel 161 der Verfaſſung aufgeſtellten
Grundſatzes der maßgebenden Mitwirkung der Verſicherten iſt

der Einfluß der Arbeitnehmerſchaft in den Berufsgenoſfenſchaften
und Ausführungsbehörden heute faſt 11 Jahre nach Jnkraftreten
der Reichsverfaſſung noch verſchwindend gering. Die Gewerk
ſchaften erwarten von der Regierung, daß nun endlich den 24
Millionen Menſchen in der Unfallverſicherung die in der Verfaſſung
zugeſagte maßgebende Mitwirkung bei den Verſicherungsträgern
eingeräumt wird. Gegen die Forderung der Arbeitgeberverbände
auf Abbau und tkeilweiſen Wegfall der Unfallrenten erheben wir
ſchärfſten Proteſt. Auch wir erwarten von der Regierung eine Re
form der Unfallverſicherung aber eine

zum Nutzen der Verſicherten.

Seit über 40 Jahren bemühen ſich die baugewerblichen Ver
bände um die Verbeſſerung des Bauarbeiterſchutzes- Jn zähem
Ringen ſind ſie ſchrittweiſe vorwärts gekommen. Viel iſt aber noch
zu tun. Auch in Zukunft können wir nur durch Einigkeit

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend (S. A. J.
Ankerbezirk Huedlinburg-Thale. Am Sonnabend und Sonntag,

den 20 und 21. Juni, veranſtaltet die Ortsaruppe Harzgerode ein
rotes Wochenende. U. a. wird am Sonnabend eine große
Antikriegskundgebung und die Sonnenwendfeier durchageführt. Es
werden ſämtliche Gruppen hierdurch verpflichtet an dieſen Veranſtal
tungen teilzu en. der jetzigen Jahreszeit iſt es möglich zu
Fuß oder Rad nach Harzgerode zu kommen. In Verbindung hiermitndet am Sonntag morgens 9 Uhr im Harzgeröder Jugendheim
eine wichtige Sitzung des Unterbezirks ſtatt. Sämtliche Gruppen
müſſen mit Fahnen und Muſik vertreten und jeder Funktionär an
weſend ſein.

Halberſtadt. He
ehe attenſpiels im Heim zum P

a

Keithsbannes
„„SthwarzKot Gold

An alle Orksgruppen!
Am Sonntag den 14. Juni, findet in Thale das Kreisfeſt unſeres

VNachbarkreiſes Quedlinburg ſtatt. Die Ortsaruppen Quedlinburg und
Thale haben unſere Veranſtaltungen recht
Weiſe unterſtützt. Jch fordere deshalb die Ortsgruppen unſeres
Kreiſes hiermit auf, unſere Kameraden in Thale durch zahlreichen
Beſuch die Veranſtaltung zu unterſtützen. Parole am 14, Juni: Auf
nach Thale! Frei HeillHermann Onknd. Kreisleiter.

Halberſtadt. Am Sonntag, 14. Juni, findet in Thale ein Kreis
feſt ſtatt. Alle Kameraden, welche bei der Reichsarbeiterſportwoche
nicht mitzuwirken haben, treten um 7,20 Uhr beim Kam. Otto
Bollmann zur Fahrt nach Thale an. Desaleichen alle Kameraden,
welche per Rad nach dort fahren. Alsdann wird geſchloſſen zur
Bahn marſchiert. Das Spielerkorps begleitet bis zur Bahn. Die
Führung der Radfahrer hat wieder Kam. Perl. Der Vorſtand er
wartet, da die Kameraden aus Thale zu jeder Zeit zur Stelle ſind,
wenn ſie gerufen werden, daß wir das gleiche tun.

Halberſtadt. Spielerkorps. Dienstag außergewöhnliche
Uebüngsſtunde. Feldſcheune 19 Uhr. J

Halberſtadt. Schukßſport. Heute Dienstag, pünktlich 19 Uhr,
trainieren auf dem Anger.

Wernigerode. Das Jungabanner tritt geſchloſſen am Mittwoch
um 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus mit Jnſtrumenten an. Niemand
darf die 1 Mark, die mitzubringen iſt, vergeſſen. Pünktlichkeit undreſtloſes Erſcheinen iſt notwendig, damit zum 28. Juli alles klappt.
VWernigerode. Heute, Dienstag abend erſcheint alles zur Uebungas
ſtunde. Sehr wichtige Beſprechung

Thale. Der Kreis QuedlinburgAſcherslebenThale begeht am 14
Juni ſein diesjähriges Kreisfeſt. Der Feſtausſchuß hat im Verein mit
dem Hrtsgruppenvorſtand das Feſt ſo ausgearbeitet. daß
Beſucher im ſchönen Thale wohlfühlen kann. A
Nachbarkreiſe ergeht der Appell in dem

t. oft in kameradſchaftlicher

Bauurbeiterschatfes Kongreß
Eine Kundgebung im Reichstag.

Zweck und Ziel des Bauarbeiterſchutzes

wurde von dem Vorſitzenden des Deutſchen Baugewerkbundes,
Nikolaus Bernhard erörtert. Er ſchilderte die Fülle der Ge
fahren, die den Bauarbeiter Tag für Tag in ſeinem Beruf bedrohen
und die Unfallziffern immer wieder anſteigen laſſen. Jm
Jahre 1927 verunglückten tödlich 1032, 1928: 1150 und 1929: 872,
alſo Jahr um Jahr 100 tödlich verlaufene Unfälle. Mit den ent
fchädigten Unfällen ſteht das Baugewerbe unter den gewerb
lichen Berufsgenoſſenſchaften an zweiter Stelle, mit 9,42
pro 1000 Vollarbeiter gegenüber 5,47 im Durchſchnitt, und in der
Zahl der überhaupt gemeldeten Unfälle ſteht das Baugewerbe ſo
gar an erſter Stelle mit 139 40 Unfällen pro 1000 Vollarbeiter ge
genüber 91,83 im Durchſchnitt der 69 Berufsgenoſſenſchaften.

An einer gausreichenden Ueberwachung der Bauten fehlt
es noch ſehr. Noch nicht jede zweite Bauſtelle wird nach der be
rufsgenoſſenſchaftlichen Kontrollſtatiſtik einmal im Jahr revidiert
Das iſt ſträflich wenig. Es gibt Zehntauſende Bauarbeiter, die im
Jahr nur einmal oder überhaupt nicht einen Aufſichtsbe
amten der Berufsgenoſſenſchaft zu ſehen bekommen. Würden nicht
neben den 137 Aufſichtsbeamten der Berufsgenoſſenſchaften auch
noch 240 Arbeiterkontrolleure und die Polizeiorgane vorhanden
ſein, dann wäre es um die Bauarbeiterſchutzkontrolle ſchlimm be
ſtellt. Die Betriebsvertretungen ſind nicht unabhängig genug, um
etwas durchzuſetzen.

Die Arbeikerfürſorge auf den Bauten
liegt noch ſehr im Argen. Zehntauſende von Bauarbeitern müſſen
noch immer ihre Mahlzeiten bei jeder Witterung im Freien ein
nehmen, während für die Baumaterialien ein geſchützter Raum
vorhanden iſt. Es fehlt noch vielfach an Waſchgelegenheiten; die
Aborte ſind meiſtens im ſehr erbärmlichen Zuſtand und ein Hohn
auf Sitte und Anſtand. Die Frauenarbeit am Bau iſt noch
immer nicht reſtlos beſeitigt, obwohl ſie an ſich ungeſetzlich iſt. Auch
eine ernſthafte

Lohngarankie für die Bauarbeiler beſteht nicht.
Wenn über dem Bauſpekulanten der Pleitegeier kreiſt, ſind die
Bauarbeiter meiſtens die Leidtragenden. In dieſem Jahr haben
die Lohnklagen einen bedenklichen Umfang angenommen

Mit einem Appell an die Bauarbeiter, rückſichtslos den Kampf
zur Eindämmung der Berufsgefahren aufzunehmen und ſo die
Gewerkſchaften in ihrer Arbeit um den Ausbau des Arbeiterſchutzes
zu unterſtützen, ſchloß Bernhard ſeine wirkungsvollen Ausführun
gen.

Die Kundgebung fand ihren Abſchluß mit der einſtimmigen An
nahme einer

Entkſchließung.

In ihr wird darauf hingewieſen, daß noch immer die Forderung
derüng der vorangegangenen drei Bauarbeiterſchutzkongreſſe nach
einem Reichsbauarbeiterſchutzgeſetz, das ſowohl un
fallverhütende als auch ſanitäre Vorſchriften enthalten müſſe, uner
füllt ſei. Wohl hätten die Unfallverhütungsvorſchriften der Be
rufsgenoſſenſchaften durch ihre Zuſammenfaſſung und Vereinheit
lichung eine Beſſerung erfahren, ſie bedürften jedoch dringend einer
ergänzenden Verſtärkung durch reichsgeſetzliche Beſtimmungen und

für ihre Durchführung einer noch umfaſſenderen Kontrolle unter

itwirkung ter m die inne fordere
Bauarbetterſchutzes.

Avbeiter-Spovt.
Turn und Sporkverein Freiheit Halberſtadt. Heute müſſen die
Sportler und Sportlerinnen pünktlich um 19 Uhr auf dem Turnvlatz
ſein, da die Freiübungen mit Muſik geübt werden. Am Mittwoch
haben ſämtliche aktiven Sportler und Sportlerinnen ſowie die Schü
ler Schülerinnen um 1930 Uhr, Ecke Huyſtraße und Burchardi
ſtraße zum Sternlauf Die Wienfahrer haben ihrFahrgeld, nicht wie erſt feſtgeſetzt war, bis zum 20. ſondern bis
zum 10. Juni abzuliefern. Dasſelbe beträgt 37.25 Markt.

anzutreten.
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Vorausſichtliche Witterung bis 10. Juni, abends

iſche Luftmaſſen weit über Deutſchland ausgedehnt In ihrem Bea i es vielfach zu Schauerniederſchlägen und Gewittern da
die Bodenluftmaſſen ſchon durch geringe Sonneneinſtrahlung gegen
die kältere Oberluft überwärmt würden. Das Einfließen der kühlen
Luft bringt ſetzt ausgedehnten Luftdruckanſtieg mit ſich. ſo daß ſichein Hochdrückkeil von Südweſten her über Deutſchland aufbaut. der
der Willerung eine etwas arößere Feſtigkeit geben wird. Allerdinas
ſpricht die allgemeine Wetkkerlage noch nicht dafür daß für längere
n n den en a v en c nen ws oderonnerstag mit dem Eintritt neuer Stör n r

üsſich ten Zunächſt etwas freundlicher und beſtändiger
werdend, nur noch vereinzelt leichte Schauerniederſchläge. Tempe
ratur ſteigend. Für ſpäter Wetterlage unſicher.

S

Amtliche wetternachrichten
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Mit weſtlichen Winden haben ſich verhältnismäßig kühle atlan
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